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pk Unterbliebene Reise Mussolinis
nach Lonöon.

Rom , den W . Juli .

Der Hauptgrund , warum Mussolini nicht selbst
/lach London ging , ivas in anbetracht der Wichtigkeit
der Konferenz wohl erwogen wurde , ist in den gegen -
värtigen innerpolitischen Verhältnissen des Landes
j» suchen. —

Eine heftige politische Krisis hatte nach der Ermor¬
dung des Abgeordneten Matteotti alle Parteien und
Dichtungen in Aufregung gebracht . Es war so etwas
wie Reaktion , was sich da in der Presse und den
Tagesordnungen Luft machte gegen den morali -
sehen Druck , den der Faschismus ausübte , eine Reak -
jion , die bei den Umstürzlern zum Sturm anschwoll ,
während sie bei den Gemäßigten den Wunsch nach
Revision erzeugte . —

Auf das Verbrechen an Matteotti hatte die anti -
jnattonale Regierungsopposition eine Spekulation
jgroßen Stils aufgebaut . Dies zwang die Regie -
jnirtg Mussolinis zur Abwehr und dazu ergriff sie
die bekannten Maßnahmen zur Einschränkung der
Dressefreiheit und zugleich verzichtete Mussolini auf
feine geplante Reise nach London , um zu verhindern ,
^aß es in Rom zwischen den Extremisten zum Kon -
if . ikt käme . —

Interessant ist die Betrachtung der jüngsten Vor -
aänge in den Parteien der Sozialisten , der Popo -
laren und der Demokraten .

Die Partei der Popolaren , beherrscht von dem
Priester Don Stürza , ist im Begriff , sich mit der
sozialistischen Partei unter dem Juden Turati zu
einigen . Und im Hause Don Sturzos fanden be-
reits vertrauliche Zusammenkünfte statt zwischen die-
sem , Turati und den Häuptern der Demokraten ,
Amensola und Dr Cesarü . Diese beiden letzteren
sind außerdem Freimaurer , was bei der unermüd¬
lichen politischen Tätigkeit der italienischen Frei -
maurerei besonders wichtig ist.

Der Zusammenschluß so widerspruchsvoller und
ungleichartiger Elemente verdient nähere Beleuch -
tung . Wieso kommt es , so fragt man sich , daß sich
die Popolaren mit den Sozialisten und Demokraten
bereinigen ? Die Heiligen mit den Teufeln ? Die
Kirchendiener mit den Kirchenhassern ? Dazu kommt
noch , daß bekanntlich die Demokraten und Sozialisten
von den Freimaurerlogen des Palazzo Giustiniani
( französischer Großorient ) beeinflußt und unterstützt
werden . Sollte man annehmen müssen , daß die
Kirche selbst den Freimaurern , ihren grimmigsten
und mächtigsten Feinden , zum Unterschlupf dient ?
All das versteht man besser , wenn man bedenkt , was
die Partei der Popolaren eigentlich ist. Diese Partei ,
obgleich direkt geleitet von einem Priester , ist häufig
und ganz offen , vom Vatikan desavouiert worden ,
weil sie den Heiligen Stuhl oft in peinliche Situa -
tionen gebracht hat . Diese Partei hat nicht das
geringste zu tun mit den katholischen Parteien an -
ibercr Länder und ganz besonders nicht mit der deut -
suen Zentrums - und der Bayerischen Volkspartei .
Jenen Parteien von klassischen ? Typus _

entspricht
viel eher die italienische Partei „Associazione catto -
lica italiana " ( it . kath . Gesellschaft ) , die aber gar
keine Partei im eigentlichen Sinne des Wortes ist,
da si ? sich nicht politisch betätigt ' sie verfügt über
eine ungeheuere moralische Kraft und wird vom

Heiligen Stuhl gefördert und unterstützt , da alle
gesunden Strömungen des italienischen Katholizrs -
w.us zu ihr gehören und Männer von großem Ver -

dienst , wie Cesare Nava , der derzeitige Wirtschafts -

minister und Filippo Meda , der sein Mandat nieder -

gelegt hat , um nicht mehr zur Partei Don sturzos
zu gehören .

In der Tat ist die Partei der Popolaren nichts
anderes als eine umstürzlerische Partei weißer Farbe
und nicht weniger schädlich wie die roten Parteren .
Beweis dafür sei der schon erwähnte Umstand , daß
i>cr Heilige Stuhl durch Kardinal Gasparri und die

« Associazione cattolica italiana " diese Partei zu wie -

derholten Malen desavouiert haben und selbst den

Kultminister davor warnen , ihr Unterstützung
angedeihen zu lassen .

Bedenkt man dies alles , so ist leicht zu begreifen ,
>vie diese Zusammenrottung von Juden , Freimau¬
rern und weltfremden Träumern , als die man vi

Angehörigen der Popolarenpartei ansehen muß , die

sich mit der Verbrüderung Sturzo -Turatr - Amensol
unter der Begünstigung der Freimaurer des PmaM
Giustiniani , die wie bekannt in engstem Kontakt m
dem französischen Gesandten Barrere und mit ^ ranr -

reich stehen , alle politischen Kräfte Italiens zu emer

auf das Wohl der Gesamtheit abzielenden nationalen
Reaktion aufruft .

Die politische Lage , die sich auf Grund dieser Vor -

gange herausbildet , ist zweifellos sehr ernst , ^ can

wird sich niin nicht mehr wundern , daß der , m Oelsen
Person sich zunächst der Faschismus verkörpert

darauf verzichtete , außer Landes zu gehen und h
blieb , um dieser gegen ihn gerichteten dreien
Spitze die Stirn zu bieten . Das Land , die liberalen

ptvd katholischen Parteien wissen ihm dafür vou

I- ''trauen Dank .
Dr . Zinelli - Losi .

— ! 5 1-

llige UM dkl M « MM
Das Ergebnis öer gestrigen Sitzung

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 28. Juli . Wie aus London gedrahtet

wird , wurden in der heutigen Vollsitzung der Lon -
doner Konferenz nach etwa dreistündiger Beratung
drei Beschlüsse gefaßt , die wohl das wichtigste
ErgMiis der Londoner Konferenz darstellen . Der
Bericht deö zweiten Beschlusses über die Wirt »
schaftliche Räumung des Ruhrgebie -
teS wurde mit unbedeutenden redaktionellen Aende -
rungen fast unverändert angenommen .
Zweitens hat die Konferenz die Vorschläge der Ju -
risten über die E i n l a d u n g D e n t s ch l a n d s an -
genommen und die Delegationssührer mit der Auf -
gäbe betraut , in dem ihnen geeignet erscheinenden
Augenblick nach genügender Förderung der Konfe -
renzarbeiten Deutschland einzuladem Schließlich
wurde noch ein juristischer Ausschuß eingesetzt um
die Interpretation des Sachverständigengutachtens
zu regeln .

Die Sitzung begann kurz vor 4 Uhr .

In hiesigen politischen Kreisen glaubt man nach
den bisher aus London vorliegenden Nachrichten
nicht , daß die Einladung an Deutschland noch im

Laufe des heutigen Abends in Berlin zu erwarten ist.

Die Irage öer militärischen Räumung.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 28 . Juli . In politischen Kreisen der -

lantet , daß die Frage der militärischen Räu -

titung des Ruhrgebietes in der Plenar -

sitzung der Konferenz angeschnitten wurde .
Man glaubt jedoch nicht, daß die Frage entschieden
worden ist, denn man ist der Auffassung , daß diese

Frage am besten in unmittelbaren Verhandlungen

zwischen den Delegationsführern und den deutschen
Vertretern außerhalb des Rahmens der Konferenz

sich regeln läßt .

Die öLytMeDelegatisn für Lsnöon.
Berlin , 28. Jnli . In unterrichteten politischen

Kreisen nimmt man bestimmt an , daß die Einladung

an die deutsche Regierung für die Londoner Kon -

ferenz im Laufe des heutigen Abends in Berlin ein -

treffen wird . Die Delegation ist noch nicht zusam -

mengesetzt . Es trifft nicht zu , daß der preußische

Ministerpräsident Braun und Reichsminister Dr .

H ö f l e der Delegation angehören . Die Abreise wird

voraussichtlich am Mittwoch erfolgen .

Die Vertreter Saöens nach Lonöon !
Berlin , 22 . Juli . Es besteht die Absicht, daß

zur Vertretung der preußischen Interessen der

preußische Ministerpräsident mit der deutschen Dele¬
gation nach London reisen wird . Ferner soll ein Ver -
treter Bayerns und ein Vertreter Badens zur
Vertretung der Interessen ihrer Länder der deutschen
Delegation beigegeben werden .

Der deutsche Gesetzentwurf über Sie
Inöustrie-Gbligationen.

Paris , 28 . Juli . Das Echo de Paris veröffentlicht
nähere Einzelheiten über den neuen deutschen Gesetz -

entwurs betreffend die Jndustrieobligationen , der
soeben seitens der Regierung der Reparationskom -

Mission zugeleitet worden ist . Das Dokument um -

faßt 30 Blatt , ausgegeben von einer neuen Bank ,
der „Bank für Jndustrieobligationen " . Der Auf -

sichtsrat besteht aus 14. Mitgliedern , vier Auslän -
dern , drei Mitgliedern der Reparationskommission
und sieben deutschen Delegierten , von denen vier

offizielle Vertreter der Reichsregierung sind. Diese
14 Mitglieder wählen einen Präsidenten , der min »

bestens zehn Stimmen auf sich vereinigen muß . Ein

besonderer Kommissar wird auf die Dauer von fünf
Jahren von der Repko ernannt . Die deutsche Regie -

rung haftet für sämtliche Obligationen , Zinsen und

Amortisationen .

poincare lebt noch .
London , 28 . Juli . Das englische Regierungsblatt

Daily Herald schreibt heute u . a . : Der eigentliche
Grund , weshalb die Bankiers eingeschriebene Garan -
tien verlangen , ist doch folgender : Es ist eine Erb -

schaft P o i n c a r e s , daß nrnn Frankreich sehr miß¬
traut , ^vweit seine Absichten gegen Deutschland in
Betracht kommen . Wenn die Truppen im Ruhrge -
biet bleiben , nachdem die A'. isrede , die sie dorthin ge-

bracht hat , verschwunden ist, dann müssen sich die
Bankiers und mit ihnen die ganze Welt sagen , daß
zwar in Frankreich ein anderer Ministerpräsident
am Ruder ist, jedoch immer noch derselbe Poincare
regiert . Dann müssen die Bankiers aiif dem Stand -

Punkt bleiben , auf den sie sich gestellt haben .
Wenn aber H e r .r i o t erklärt , daß er bereit sei,

die Truppen aiis l >em Ruhrgebiet zurückzuziehen ,
sagen wir innerhalb sechs Monaten , und die Trup -

Pen aus dem Rheinlande zurückzuführen zu dem im
Versailler Vertrag festgesetzten Datum und wenn er
diese Absicht zu Protokoll geben will und wird , dann
wird dies mehr Vertrauen erwecken , als irgend eine
Formel es tun kann . Dann wird er der Welt bewei -

sen , daß der Poincare verschwunden ist, der Frank -

reich in seine militärischen Abenteuer gestürzt hat ,
und daß Frankreich nicht mehr beabsichtigt . Deutsch -
land zu erdrosseln . Schon eine solche Erklärung
würde , wie gesagt , das Vertrauen sofort wieder her -

stellen und sie würde den Bankiers und Geldver -

leihern das Empfinden der Sicherheit geben , ohne
das sie kein Geld hergeben können . Erkennt Frank -

reich dies an , so ist der Weg zu einer Regelung ge -

ösfnet . Wenn nicht , so scheint nichts als der Zusam -

menbrnch der Konferenz möglich . Dafür wird Herriot
die volle Verantwortung zu tragen haben .

ErgebnisloseMicumverhanölungen
( Eigener D r a h t b e r i ch t .)

Düsseldorf , 28. Juli . Die Verhandlungen

der Sechserkommission des Ruhrbergbaues mit der

Micum sind heute abend 6 Uhr ergebnislos

abgebrochen worden . Die Micum zeigte sich während

der Verhandlungen zu keinem Zugeständnis bereit ,

die der außerordentlich verschlimmerten Wirtschafts -

l-zge des Ruhrbergbanes , die in der stetigen Zu -

nähme von Feierschichten ihren Ausdruck findet ,

Rechnung trägt . Die Vcrt ?eter des Rnhrbcrgbaues

sollen mit der R e i ch s r e g i e r u u g in Fühlung

treten , damit die Verhandlungen am Donners -

tag in Düsseldorf wieder fortgesetzt wcrdcn

können .

Das neue Kabinett in Süöjlawien.
Belgrad , 28 . Jiili . Nachdem der Radikale Jo -

wanovitsch das Mandat zur Kabinettsbildung nie -

derqeleat hat , betraute der König den Fuhrer des

oppositionellen . Blocks Ljuba D a w i t d o w r t s ch

mit der Bildung des Konzentrationskabinetts , wel¬

ches abends vom Könige bestätigt wurde . Die neue ,

Regierung setzt sich zusammen aus fünf S^ mofraten ,
vier slovenischen Klerikalen , drei bosniichen Mo -

hammedanern , einem radikalen Dissidenten . Das

Aeußere übernahm der Demokrat Voja Marmko -

witsch Kultus und Unterricht der Führer der Slo -

wenen Koroschetz , die Finanzen der Führer der bos -

nischen Mohammedaner Spaho , das Innere der ra -

dikale Dissident Nastas Petrowitsch , den Krieg der

Generaladjntant des Königs , Armeegeneral Had -

jitsch Das Kabinett wird von den Kroaten , den

deiitschen und den südserbischen Türken unterstützt ,

während die Radikalen mit Maschitsch Jowanow ' tsch
und die demokratischen Dissidenten mit Pribitche -

witsch in die Opposition treten .
Das neue Kabinett Dawidowitsch findet in der

Oeffentlichkeit als eine Regierung mit versöhnlicher
Innenpolitik eine g ü n st i g e Aufnah in e . Trotz¬
dem in das Kabinett bisher kein Kroate eingetreten
ist, gilt es als sicher, daß die kroatische Bauernpartei
die Regierung unterstützen wird . Uebrigens wurden
mehrere Portefeuilles nur interimistisch besetzt , itm
sie für die Kroaten zur Verfügung zu Halten . Trotz
der heterogenen Zusammensetzung dürste das Kabi -
nett im Parlament die erforderliche Mehrheit erhal¬
ten , da sich sämtliche Parteien auf der Plattform ver -

einigten , daß eine Erneuerung des Regimes Pa -

schitsch-Pribitschewitsch unbedingt verhindert werden
müsse . In der a u s w ä r 11 g e n Politik wird
die bisherige Richtung beibehalten , doch dürste der
neue Außenminister Marinkowitsch sich mit größerem
Nachdruck für eine versöhnlichere Richtung
in der internationalen Politik einsetzen.

Gegen die fremden Eisenbahner an der Ruhr .
London , 28 . Juli . Der frühere Kommandant der

englischen Besatzung in Köln , C r o w e, ist von den
Dawes 'schen Eisenbahnexperten gebeten worden ,
ihnen Bericht zu erstatten über den französischen
Wunsch , 4000 französische Eisenbahner
im Ruhrgebiet zu belassen . Die Antwort , die
gegen den französischen Wunsch lautet , wird der
Vollkonferenz vorgelegt werden .

Kommunistische Knndgebuugen in England .
London , 28 . Juli . Gestern fanden in verschiede-

neu Städten kommunistische Kundgebungen ^ statt .
Man sah vereinzelte kommunistische Züge , die sich
meist aus Jugendlichen zusaminensetzen ^

un ^> rote
Banner durch die Straßen trugen . Die Demon -

strationszüge wurden von . Polizei begleitet .

von öen Schwaben im Sanat.
Als im September 1923 die deutsche» Gemeinden i«

Banat zwischen Donau . Theis ; und de » transsylvanische «
Alpen die Zweijahrhundertfeier ihrer Gründung begehe«
konnten und einige Wochen später auch der rumänische
König Ferdinand die Hauptstadt des Banat, ' Themesvar «
besuchte, fanden Land und Leute de?. Banat ? - en,
male seit langer Zeit wieder einige Beachtung in deutschert
Zeitungen und Zeitschriften . Während nämlich die Zu-
stände in den anderen deutschen Siedelunge » in Ost- und'

Südeuropa , wie beispielsweise im Baltenlande , Sieben «
bürgen , Wolhynien , in der Bukowina , in Bessarabiett,
am Schwarzen Meer und an der Wolga bei Saratowj
vielfach in größeren Artikeln behandelt wurden , schieqi
man das Deutschtum im Banat vergessen zu haben «!
Manche glauben den Grund dieser geringen Beachtung '
darin zu finden , das; die Bewohner des Banat mit Aus » '
nähme von zwei Dörfern fast alle katholisch sind. Wi«
dem aber auch sei , das Banat verdient eine bessere Wür>>
digung als es bisher geschehen ist .

Seitdem das Banat durch den österreichisch - ungarischen
General Merch um 1723—28 mit deutschen Bauern und
Handwerkern vom Schwarzwald und aus dem Elsaß , aus
Hessen und der Pfalz , von der Mosel und der Saar be«
siedelt wurde , hat es wirtschaftlich und kulturell einen be-
deutenden Aufschwung genommen . Leider versuchten die
Ungarn , manchmal nicht ohne Erfolg , die junge deutsche
Intelligenz für das Ungartum zu gewinnen und der
deutschen Sache abspenstig zu macheu. Und einige
„Banater Schwaben " spielten auch zeitweilig als
magyarisierte Deutsche im politischen und kulturellen
Leben von Budapest eine bedeutende Nolle . Aber die
Banater Schwaben blieben als Gesamtheit sonst den von
den Vorfahren überlieferten Sitten und Gebräuchen er-

geben , so daß mn auch heute noch die Dialektsprache ihrer
früheren Heimat , manche Trachten und die überlieferte
Bauart der Häuser in den Städten und Dörfer » des
Banats wiederfinden kann. Für die wirtschaftliche He-

bung der in erster Linie aus Bauern bestehenden Bevöl -

kernng des Banats hat sich in den letzten Jahrzehnten
namentlich der als Schriftsteller , Redner und Organisator
landwirtschaftlicher Genossenschaften berühmte Prälat
Blaskowicz große Verdienste erworben .

Für die Pflege der kulturellen Eigenc .rt hc>t daS
Banater Schwabentum immer große Opfer gebracht.
Heute unterhält es aus eigenen Mitteln in Temesvar
eine Präparandie als besondere deutsche Lehrerbildungs «

anstalt und in Arad ein Realgymnasium . Was der katho-

lische Religionslehrer und Professor an der Präparandie
Nischbach im Interesse der Erhaltung und Weitersichrungi
dieser für das katholische und deutsche Banat wichiigenl
Anstalt bisher geleistet hat , kann nicht genug gelobt !
werden . Neben höheren Schulen finden die sogenannten '

konfessionellen Gemeindefchuleu eiue gleiche op f̂erfreudigsl
Unterstützung . Dazu werden von den Deutsche» im Bcrnafl

noch mehrere Zeitungen und Zeitschriften herauSgciiebei«

davon drei Zeitungen in TemeHvar und je eine in Arad».

LugoS , Groß St . Nikolaus , Gertgyamos und Dcta . Die ^
bedeutendste Tageszeitung , die Schwäbische Volkspresse/

hat den als Dichter und Schriftsteller rühmlichst bekannten !
Senator van Möller zum gewandten Schriftleiter . Dieser ^
ist auch mit Dr . Muth , Prälat Blaskowicz und anderen ^
einer der Organisatoren der Deutschen Volksgemeinschaft ,
die in fast allen Orten des Banats zur Pflege der sittlich- '

kulturellen und völkischen Eigenart die Deutschen zu-

sammeusaßt und im „Banater Haus " in Temesvar (mit '

Buchhandlung und Bibliothek ) ihre Zentrale hat.

In religiöser Hinsicht untersteht das Banat einem

römisch-katholischen Bischof in Tcvesvar . Da die rumä -

nische Regierung nach dem Weltkrieg und dem Uebergang
des grötzern Teiles des Banats in den rumänischen
Staatsverband — ein kleinerer Teil kam nach Jugo -

slavien — gegen die Rückkehr des bisherigen ilischos?

Glattfelder aus Ungarn Einspruch erhob, verwaltet seit-

dem Prälat Pacha als Administrator die Diözese TcmeS -

var . Zur Erhaltung der deutschen Unterrichtssprache in

der Schule , namentlich im Religionsunterricht , mußten

die Banater Schwaben unter der Führung des Abgord- !

neten Dr . Kräuter langwierige politische Kämpfe mit der

rumänischen Regierung führen .
Mit ihrer alten deutschen Heimat am Rhein , Neckmt

und Mosel suchten die Deutschen an der Donau und der

Theiß gute Beziehungen zu pflegen . Dankbar wurde in

Deutschland besonders die monatelange Aufnahme Wurf*

tembergifcher und hessischer Kinder im Banat empfunden . '

So wird auch hoffentlich in der Zukunft die enge Fuh -

lungnahme des Banats . der Heimat der Dichter Lena »

und Müller -Guttenbrunn , mit der alten StammhelMW

sich immer herzlicher gestalten .
Dr . Carl Müller - Güttingen , j

— ( 5 1

Ein VshltiMgkeltsfonös aus /?n !aß öes
Seipel - ^ ttentat ^ . ^

Wien , 28 . Juli . Aus Anlaß des Attentats au |
den Bundeskanzler SeiPel wurde eine groBR

Wohltätigkeitsaktion in Leben gerufen . Die

träge werden in einem Fonds gesammelt , über de«

der Bundeskanzler selbst für Wohltatigkeitszweckl !

verfügen wird . Gestern sind dem Fonds von einer

Person , die nicht genannt sein will , 230 Millionen
Kronen zugeflossen .

200 Arbeiter verschüttet .

Newyork , 28 . Juli . Durch ein schlagendes Wet¬

ter sind in der Grube Gattes im Staate Peiimyt -

vanien 200 Arbeiter verschüttet worden . Bis legt
konnten fünf Leichen geborgen werden .



Eeite L
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4 - So geht
' s nicht !

! Aus Parteikreisen schreibt man uns ^

Die „Bayerischen Briefe "
, die seit längerer Zeit

zm Bad . Beob . erscheinen , geben hin und wieder

^anz interessante Einblicke in die Gedankenwelt der

Bayerischen Volkspartei . Wobei wir uns flicht ver¬

hehlen . daß wohl kaum ein Blatt der Bayer . Volks -

partei in Bayern der Darstellung der badischen
trumspolitik soviel Raum zur Verfügug _

stellen
ioikbe , ivie das das badische Zentrumsblatt im um »

«gekehrten Fall tut . Was uns aber bei der Lektüre

pieser Briefe jedesmal auffällt , das ist die starke
Einseitigkeit , in der sie abgefaßt sind . (Wozu die

Schriftleitung bemerken möchte , daß sie die ] e Briese
ein für allemal als unter der spezifisch bayerischen
Einstellung des Verfassers geschrieben aufgefaßt ha.

Den wollte , woraus sich die nötigen Modifizierungen
für den nichtbayerischen Leser ergebe, ' .)

So wird im letzten Brief — Bad . Beob . vom 25 .
Juli d . Js . — wieder von dem „ ganz bestimmten
deutschen Beruf Bayerns " geredet und im

Zusammenhang damit von deni „Vorbild zur
Nachahmung " gesprochen , das andere dentichen
Staaten dann in diesem Bayern erkennen sollen .
Im Augenblick find die Dinge doch wirklich umge -

.kehrt . Nicht in Baden war z. B . die Unordniings -

zelle , sondern doch anderswo . Der „ ganz be-
.stimmte denischs Beruf Bayerns " scheint uns jetzt
Äarin zu liegen , daß jetzt mit fester Hand wieder
Ordnung und Staatsautorität geschaffen werden .
Ist dies geschehen , und wir hoffen , daß es bald ge-
>schehen sei , dann kann man über weiteres reden —

,sowohl über „ den bestimmten deutschen Beruf " wie
über das „Borbild " für andere deutsche Staaten ,
^ in gegenwärtigen Zeitpunkt nehmen sich derlei
Darlegungen aber eigenartig aus .

.Was sodann die Beziehungen zwischen Bayern und
den anderen deutschen Ländern anlangt , so begrüßen
auch wir die Absicht , hier eine etwas größere In -

nigkeit eintreten zu lassen — ohne daß wir — lve-

nigstens für Baden — anerkennen könnten , daß im
Zusammenhang damit „das Staatsbewußt -

sein der andern deutschen Länder eine erfreu¬
lich ? Förderung erfahre "

. Da3 Staats -
Sewußtsein in Baden ist stark nnd fest verankert in

' der Mehrheit seiner Bevölkerung : es bedarf dazu
' wirklich nicht von etzt an noch weiterer , äußerer Mit -
Hei . Wenn der Artikelschreiber der badischeu Re -

gierung aber mit erhobenem Figer erklärt , so „Pein -
liche Vorkominnissg wie die brüske Aufhebung
der bayerischen P f a l z z e n t r a l e in Heidel -
berg dürften sich nicht wiederholen "

, so wird dem
Herrn anzuraten sein , Finger und Feder von Din -
gen wegzulassen , die er offensichtlich nur recht lücken¬
haft kennt . Vor wenigen Tagen hat ein Minister im
oadischen Landtag auch 311 der in Rede stehenden An -
gelegenheit Stellung genommen und dabei darauf
hingewiesen , daß die Sache sich zur öffentlichen
Behandlung nicht eigne . Das war taktvoll und rück¬
sichtsvoll . Möchte der Verfasser der Bayerischen
Briefe nicht denselben Weg gehen ? Dieser Weg
schien uns tatsächlich empfehlenswerter als derjenige ,
den er einzuschlagen beliebte . Nach unserer Kenntnis
der Dinge hat die badische Regierung in dieser Sache
bis zur Stunde nicht ' nur korrekt , sondern außer -
ordentlich freundnachbarlich gehandelt .

Die bayerische Forderung aus Schaffung einer
selbständigen Eisenbahnbetriebs -
g es ellschaft unter Wiederherstellung der baye -
rischen Eisenbahnhoheit wirft die größten innen - nnd
außenpolitischen Schwierigkeiten auf . Wer kann es
Preußen . Sachsen nnd anderen Ländern verehren ,
wenn auch sie eigene Betriebsgesellschaften nnd Wie -
derherstellung ihrer Eisenbahnhoheit für den Fall
verlangen , daß Bayern diese Forderung erfüllt wird ?
Und was dann ? Neben andern ? würde dann iveiter
aber auch aus den Bahnen im besetzten Gebiet
eine eigene Betriebsgemeinschaft gebil -
det . wie die ausländischen Sachverständigen bereits
erklärt haben . Die Dinge liegen nicht so einfach , wie
sie der Artikelschreiber dargestellt liat . Wir sind
überzeugt , daß der bayerische Ministerpräsident Dr .

Held sie auch nicht so einfach ninnnt . Bayern muß

sich klar sein , daß die Erfüllung bayerischer Ford ^
rungen solche anderer Eisenbahnländer unweigerlich
nach sich ziehen muß . —

Diese Ausführungen sind nicht niedergeschrieben ,
um Bayern irgendwie Schwierigkeiten zu bereiten
Sie entspringen lediglich dem Gefühl , daß nur aus
dem Boden absoluter Gleichberechtigung der Lander

sich das Reich erhalten und pflegen läßt . Es geht
nicht an . daß man sich selbst als das Maß aller Dinge
betrachtet und nun andere ohne weiteres ausgibt ,
sich dementsprechend einzurichten , insbesondere Lan -

dern gegenüber , die von solch schweren Erichutte -

rungen , Gott sei es gedankt , verschont geblieben sind ,
wie sie Bayern bis in die letzte Zeit hinein erfahren
mußte .

Veutschvslkisches volapük .

Der erst vor einem Jahrzehnt in Konstanz ver -

storbene Pfarrer Schleyer versuchte in den achtziger
Jahren eine von ihm erfundene Universalsprache ,
Volapük genannt , Äs Weltsprache einzuführen . Wie
aus einem Vortrag des deutschvölkischen Reichstags -

abgeordneten Dr . Dinter hervorgeht , möchte dieser
die bisherigen unterschiedlichen christlichen Kirchen
Deutschlands zu einer einheitlichen christlichen Kirche
zusammenschließen . Dinter versteht unter dieser

„Kirche " eine solche , die „die reine dogmenlose Hei -

landsichre " zur Grundlage hat . Das wäre also
die Lehre des zu gründenden völkisch-sozialen Staa -

tes , der , nach Dinter , nichts anderes ist , „als der
praktisch christliche Staat , den Luther und Bismarck
erstrebten "

. Dinter hat auch bereits für diese Vola -

pükkirche eine dogmenlose Bekenntnisformel
verfaßt , die folgendermaßen lautet :

„ Ich glaube an Gott , den allmächtigen , allweisen ,
alliebenden Vater aller Menschen , Schöpfer des H,m -
mels und der Erde ; ich glaube , daß Gott uns als

willensfreie Wesen erschaffen hat ; ich glaube daß wir
durch Mißbrauch unseres freien Willens Münder ge¬
worden sind ; ich glaube , daß alles Leid nur die Folge
unserer Sünden ist ; ich glaube , daß Gott jedem Men¬
schen, der guten Willens ist , die Kraft und Hilfe gibt ,
seine Sünden zu erkennen und zu Gott zurückzukehren ;
ich glaube , daß der Heiland für alle Menschen gelebt
und gelitten hat , gestorben und auferstanden ist ! ich
glaube , daß durch den Heiland auch der letzte Sünder
einst selig wird bei Gott .

"
(Seite 273 deS Zeit¬

romans „ Die Sünde wider die Liebe " V. Dinter .)

Katholiken und Protestanten werden es ablehnen ,
sich von einein Verächter desChristentums , wie diesen
Dr . Dinter . eine Bekenntnisformel verfassen zu
lassen . Wir Katholiken haben noch einen besonderen
Grund , auf das energischste gegen diese Impertinenz
Vinters zu protestieren , besonders wenn er in seiner
im thüringischen Landtag gehaltenen Rede den völ -
kisch-sozialen Staat als einen solchen hinstellt , den
schon Bismarck erstrebte . Wir Katholiken können
vergessen und vergeben ! Aber man reiße keine alten
Wunden auf und erinnere uns an die schmachvollste
Zeit des neuen Deiitschen Reiches , wo Bismarck
seinen Dickkopf durchsetzen und eine Staatsreligion
gründen wollte . Und mit welchen Mitteln ? Kultur -
kampfgesetzgebnng , Verbannung von Geistlichen und
Ordensleuten , offizielle Zurückhaltung tüchtiger Be -
ainten katholischer Gesinnung von leitenden Stellun -
gen , Vetterleswirtschaft usw . waren für Bismarck
Mittel zum erstrebten Ziele zu kommen.

Wie das Christentum Dinters aussieht , möge man
daraus entnehmen , daß dieser in dem schon oben
genannten Zeitroman das Kirchenchristentum allge -
inein als ein „auf jüdischen Wahnideen " gegründetes
bezeichnet , immer und immer wieder die Ausschal -
tung des alten Testaments fordert , den großen Völ -
kerapostel , der sein Blut für Christi Lehre vergossen ,
in anmaßendem Tone als Kirchenlehrer ablehnt und
ein „ Geistchristentum " einführen möchte . Dinter
bekennt (S . 327 a . a . O .) . daß die „Worte Christe "

von Houston Stewart Chamerblain sein religiöses
Wiedererwachen und die Neugeburt seines Deutsch -
tuins verursachten , während der bekannte geistreiche
Schriftsteller Lagarde , bekannt wegen seinen einsei¬
tigen , leidenschaftlichen Ausfällen gegen das Juden -
tum , durch seine Schriften seine Gedanken zur völ -
fischen und religiösen Erneuerung verschmolzen
habe . Und daraus folgert er das Recht , den gro-
ßen Völkerapostel Paulus mit seinem schlimmsten

Hasse verfolgen zu dürfen . Diiiter kämpft damit

Seite an Seite mit jenen , die Paulus seinerzeit mit

ihrem Hasse versolgt und dem Tode überliefert ha -

ben Dinter kennt wohl nicht den zweiten Korinther -

brief . wo es unter 11 heißt : „Von den Juden habe

ich fünfmal vierzig Streiche weniger einen bekom¬
men ; dreiinal bin ich mit Ruthen gestrichen , einmal

gesteinigt worden - - Wenn Dinter wirklich ernst -

lich die
"

Schriften studiert hätte , dürfte er nicht zu
einem Zerrbild des Apostels Paiilus kommen , dürfte
die Lehre des Apostel Paulus (S . 237 ) nicht als eine
chaotische Verzerrung der Heilandslehre darstellen ,
die „ unter dem erlogenen Protektorat des Heilandes
Grundsäke verkündet , die der Heilandslehre ins Ge -

ficht schlagen . . . .
" Und so einer will den Neubau

des Christentunis vornehmen , eine Volksdeutsche
Schöpsuug errichten , damit die ganze Menschheit
wiedergeboren werde . Darauf paßt allerdings die
von ihm , oben wiedergegebene , dogmenlose Bekennt --

nisformel . Für diese neue Weltsprache danken , vor
den Verrücktheiten der Deutschvölkischen warnen wir !

- ( * ) -

Salöige Ssllegung ües Seutfch - mMchen

ZWifchenfall ? .
Berlin , 27 . Juli . In russischen Kreisen rechnet

man mit einem befriedigenden Abschluß der Ver -
Handlungen mit Deiitschland über den Vorfall
in der russischen Handelsdelegation
in Berlin . Die Verhandlungen haben sich sehr
wechselreich gestaltet und waren wiederholt auf den
toten Punkt geraten . Aeußerst schwierig war beson¬
ders die Erörterung der künftigen Gestaltung der
russischen Handelsvertretung , für die inzwischen
aber eine Formel gefunden wurde, _ so daß noch in
der kommenden Woche nach der gleichen Quelle mit
einer völligen Einigung gerechnet werden kann .

- ( * ) -

4 *

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden .
Die Anzeichen , die in der letzten Zeit bereits auf eine

zunehmende Verschlechterung der Arbeitslage deuteten ,
haben in der Benchtswoche nun auch ihre zahlenmäßige
Bestätigung gefunden . Die Zahl der Hauptunterstützungs -
empfänger unter den Erwerbslosen hat sich von 14100
auf rund 14 500 erhöht . Die Betriebsstillegungen , Ent -
lassungen und die Einführung von Kurzarbeit haben sich
in verstärktem Umfange fortgesetzt .

Bei den landwirt ich östlichen Arbeitskräften
deckte sich etwa Angebot und Nachfrage . In der Z i e g e l-
i n d u st r i e wurden verschiedene größere Werke ganz
geschlossen. Die Lage in der M e t a l l i n d u st r i e hat
sich in der Berichtswoche weiter verschlechtert . Dies gilt
insbesondere für die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie ,
für den Arbeitsmarkt in Heidelberg und Mannheim . In
der Schwarzwälder Uhrenindustrie blieb die bereits ge-
meldete Kurzarbeit bestebn . Die T e x t i l i n d u st r i e
kündigt ebenfalls weitere Betriebseinschränkungen an , die
durch Geldknappheit und Absatzstockung bedingt werden .
Auch die Papier industrie ist schlecht beschäftigt , wäh¬
rend die Weinheimer Leder sabriken noch voll arbeiten .
Besonders ungünstig liegen die Verhältnisse bei den
Zigarren - und Tabak sabriken ; es kam zu viel -
fachen Stillegungen größerer Betriebe . Gesucht sind yv
gegen weiterhin stellenweise tüchtige Herren - und
Damenfriseure . Die Beschäftigung des Bau »
gewerbes war geringer als in der Vorwoche . Ins -
besondere erfuhren die offenen Stellen für Maler und
Tunher einen Rückgang . Gleichfalls geringe Nachfrage
nach Arbeitskräften bestand im Vervielfältigung

'
s-

gewerb e . Im Verkehrsgewerbe gelang es , in
Mannheim eine größere Zahl Hafenarbeiter zu Anshilfs -
arbeiten für einige Tage zu vermitteln . Im allgemeinen
nimmt jedoch die Zahl der Arbeitssuchenden langsam zu.
Die Lage im Gast - und Schankwirtschafts -
a e w e r b e unterlag örtlichen Schwankungen . Nach ge-
lernten » Personal wurde wenig gefragt , während Aus -
Hilfspersonal und Küchenmädchen untergebracht werden
tonnten . Die Austräge für Hausange st ellte sind
zurückgegangen . Jugendliche Arbeiterinnen im Alter von
14 bis 18 Jahren waren ihreseits bestrebt , in Haus¬
haltungen unterzukommen . Für ungelernte Ar -
vetter bestand eine Unterbringungsmöglichkeit beim
Neckarkanalbau . Dagegen schreitet das Schluchseewerk zu
Entlassungen . Außerordentlich verschlechtert hat sich der
Arbeitsmarkt für kaufmännische und Büroange -
stellte jeder Art in allen Teilen des Landes . Dem star -
ken Angebot an Arbeitskräften stehen so gut wie gar keine
offenen Stellen gegenüber .

..Des Königs Nachbarin" .
Es hätte keine, ». Zweck, über dieses Singspiel aus dem

deutschen Rokoko , in das Friedrich der Große als Mittel -
puukt hineingestellt ist, einen politischen Leid -Artikel zu
vergießen . Man tüte den Textverfassern und noch mehr
dem Komponisten Unrecht , die gewiß alles andere als eine
politische Demonstration damit bezweckten . Dazu ist das
lvanze zu harmlos , außerdem mit soviel Liebe -Triebe und
Herz - Schmerz gezuckert , daß man ein Wort des Unwillens
gerne im Busen bewahren wird . Es ist bestes Vorstadt -
theater , Marke Berliner Revue , und das bedeutet ein
wahres Bombardement für den Hör - und Sehnerv . Ge -
wissermaßen „Fridericus Rex " in der Westentasche , ein
musikalisch - amoureuser Aufguß des gleichnamigen Films

' (den ich allerdings nicht kenne ) . Auf jeden Fall gibt er
Direktor S t e f f t e r wieder eine glänzende Handhabe
zur Entfesselung aller seiner Regieeinfälle und den Dar -
stellern beisallssichere Wirkungsmöglichkeiten Der König
war Fritz Melchior , gelungen in Maske und Haltung ,
vorbildlich in seiner Sprechrolle , sodaß man wohl einen
Nur - Schauspieler in ihm vermuten darf . Anny Kunze
als Nachbarin , Karin Holm , Lilly M e r y 0 l a waren
mit Grazie und Temperament ihren herzbrecherischen
Rollen gewachsen . ( Frl . Holm darf man ob ihrer aller -
liebsten Resolutheit , der immer eine reizend - freche Berliner
Göhrs aus den Augen zwinkert , wieder ein Sonderlob
aussprechen .) Kurt S ch ü t t sang und spielte einen sym -
pathischen Müllerspeter und Fritz Geiger konnte als
Graf Wartensleben recht gut gefallen . Walter S t r a s s e r
und Willy Moll waren treffliche Chargenspieler . Daß
der Komponist des „Schwarzwaldmädsl " — Leon
Ieffel — die rechte Musik fürs Gemüt machen würde ,
war vorauszusehen , sie hat denn auch den lebhaftesten
Anklang gefunden . Kapellmeister M ü r l, der jeden Abend
am Pult steht , leitete die Aufführung wieder mit feinstem
musikalischen Verständnis . Die Schlußapotheose des

2. Aktes in imaginärer bengalischer Beleuchtung veran -

laßte den stürmischen Hervorruf der Künstler , sowie der

szenisch und musikalisch Verantwortlichen . B.

Ausstellung öes Kunstvereins Sruch/al .

Oelgeinälde schwäbischer Künstler .
Man erwarte von der Ausstellung keinen abgerundeten

Querschnitt durch die gesamte Produktion zeitgenössischer
schwäbischer Kunst . Dazu fehlen zuviele bedeutsame Na -
men , und von den vertretenen Künstlern haben einige ,
und nicht die schlechtesten, ihre Werkstatt außerhalb
Schwabens aufgeschlagen . Aber Güte und Gediegenheit
des Gebotenen , nicht der Name , macht den Wert der Schau
aus , und des Guten und Gediegenen finden wir manches ,
dazu in geschickter und geschmackvoller Anordnung , in
sorgsamer Abwägung der Stücke , die zusammen passen
und sich zu guten Wirkungen vereinigen .

Auf wenigen Pfeilern ruht der Inhalt . Professor K.
Schickhard (Stuttgart ) überzeugt in seinem „Albtal "

,
in . Tauwetter " und „ Vorfrühling " von freiester BeHerr «
schung kraftvoll persönlicher Ausdrucksimttel und bleibt
immer ursprünglich und unmittelbar in Bildgedanke und
Formwerk . Ein ruhig und zielbewußt schaffender Maler
tritt uns in ihm entgegen , über dessen Landschaften immer
ein ernster , fast melancholischer Zug liegt , der die ver -
sonnene Stimmung heimatlicher Winkel in trübe , ge-
dämpfte Farben hüllt und sie oft zu seltsam magischer
Wirkung steigert . W . S t r i ch - C h a peTlß (Stuttgart )
flächig leuchtende Landschaftsdarstellung gibt sich in star -
ken, kennzeichnenden Proben . Bilder , tvu ferne Schnee -
landschaften . seine „Morgenstimmung "

. „Herbstfarben "
,

„Friedhofmauer "
, . Abendlicht " zeigen ei» kraftvoll anS »

holendes Suchen nach künstlerischem Neuland , ein heißes
Streben nach der Wucht der großen Linie und ihren eigen -
willigen Zusammenschluß in eigener Gestaltung eigenen
Schaffens . In H . Winkler - Dentz ( Heidelberg )
ringt eine feine Romantiker -Seele nach Ausdruck , der
weniger am Gegenständlichen liegt als am Duft , der über
die Bilder gebreitet ist, an der Ltyril , die uns daran » an -
spricht . „ Morgen am Neckar ", „ Dorf im Odenwald "

,
„ Heißer Nachmittag "

, „Im Neckartal " sind Kugnisse eines
starken und gepflegten Könnens . Der Karlsruher
L u n tz bewährt seine gute deutsche LandschaftstechnS in
weiten , beseelten Flächen und im naturgeborenen , mei -

sterhakt vermitteltem Detail in sanften Farben und mild
geschatteten Innerlichkeiten .

Amandus F a u r e , des vielgenannten Stuttgar -
terS , liebevoll gemalte I, »Pressionen geben Kunde vom
kultivierten Geschmack und Farbensinn . Die ausgiebig
erzählende Art seiner Zirkusszenen muß freilich heute als ?
überwunden gelten . Seine vornehm getönten Blumen - '
stücke und Landschaften werden trotz ihres Festhaltens an

'

heute fast durchweg ausgeben « Traditionen für diele noch
lange ihren Wert behalten . S e i d e l ^ SaarlouiS ) weiß
in . Wintermorgen im Allgäu " den Zauber alpiner Land -
schast farbenschon zu schildern , wirkt aber im Oelbild wie
im Pastell doch mehr dekorativ als überzeugend . R .
Probst ( Karlsruhe ) gibt in seinem nach eindringlicher
linearer Wirkung suchenden . Wegekreuz " viel Ursprüng -
lichereS als in den mit Sorgfalt und realistischer Genauig -
keir vorgetragenen Bildern . Bauerngarten " und „ Moos -
wiese "

, deren Einzelheiten auseinanderstreben und da -
her etwas unruhig wirken . Th . Werners (Stuttgart )
„Alpenveilchen " sind erfüllt von Farbenglanz mit Gei -
ftig « it der Pinselführung . Böhm (Stuttgart ) zeigt
eine Landschaft , die in ihrer impressionistischen Art an
gute Arbeiten der Barbizonschule erinnert . H . v . C l 0 ß.
mannS Streben nach freiem und großzügigem Realis -
mu » scheint in seinem „Seeufer

" am glucklichsten erreicht .
HermannSdSrfer ( Mannheim ) zeigt zwei seiner
herb und erdig gemalten Stilleben . E . Schweitzer
(Stuttgart ) weist mit seinen zarten , verschwimmenden
Farbtönen auf eine bestimmte Spielart jüngster Desire »
bungen hin . Professor Großhan , ( Pforzheim ) weiß
in seinen Plaketten und Plastiken reizvolles Bildwerk
9* Modellieren und ist besonders glücklich in freiumrisse ,
ne « Figuren .

Dem reichen Wechsel de» OelbildeS fügen sich die lie .
ben»windigen Tonplastiken der schon vielgenannten Wies -
locherui Helena B a Ila und appart wirkende Lud -
wigSburger Batikdecken sehr glücklich ein . Karl H Öf I e r .

Deutsche Gelehrte im Ausland . Dr . Wilhelm R.
« ^ lenitnct , ein geborener Karlsruher und
Sohn des Direktors der Heidelberger Sternwarte , Prof .
Wilhelm Valentiner , erhielt einen Ruf nach Detroit
(DAchiyan ) al » Direktor an das dortige Museum . Dr .
Valetitiner war vor dem Kriege mehrere Jahre hindurch
Dwektor am Metropolitan ^ Kuseum in Rewhork und ist
mit den amerikanischen Verhältnissen ausgezeichnet ver¬
traut . Dr . Valentiner wird bereit ? im derbst nach
Am« kka übersiedeln .

Kampfansage der englischen Bergarbeiter .
London , 23 . Juli . Der Generalsekretär der Berg

arbeiter kündigte gestern Kainpfmaßnahmen gegen di-
Politik der Bergherren an , weil sie das letzte Lohnübe»
einrammen nicht erfüllen . Entweder müsse es ausae .'

führt werden oder die Bergarbeiterorganisationen wur. '
den es zerschlagen . Auf alle Fälle wäre das gegenwär -
tige Übereinkommen mit den Bergherren das letzte. Die
ökonMische Notwendigkeit würf >e die Minen in öfsent-'
lichen Besitz überführen .

Mannheim , 28 . Juli . JS ) ie LagebeiLanz .) Pj «
Kündigungen des Personals der Firma Lanz sind!
um weitere 3 Tage verlängert worden . Dag 'geni
wird in einzelnen Abteilungen während der nächsten«
Woche nur vier Tage gearbeitet .

Em 3nöustrieller zur firbetter - Enzpeiika
J£ eo XIII .

Am Sonntag , den 1 . Juni , fand in DuisburgMei ^
derich in Anwesenheit des Bischofs von Münster , beii
Geistlichkeit , der Behörden und der ganzen Pfarre . MÜ
sich zumeist aus Berg , und Hüttenarbeiter zusammen ^
setzt , eine Festversammlung aus Anlaß des Jubiläums
einer Kirchengemeinde statt . Von den Festteilnehmern
sprach auch Herr Generaldirektor Dr . Esser von ben
Rheinischen Stahlwerken die herzlichsteii
Glückwünsche der Pfarrgemeinde aus . Daneben wiezl
Herr Dr . Esser , nach dem Bericht des Echo vom Nieder-
rhein , „ auf die Gefahren , die vom Sozialismus nni»
Kommunismus drohen , und gab den Rat , sich allerortÄ
in der Enzyklika rerum novarum des großen Papstes
Leo XIII - zu orientieren , dann würde eine bessere Zu«
kunft kommen !

" Herr Direktor Esser , einer der führen «
den Köpfe der Industriellen der Nordwestgruppe det
Stahl - und Eisenindustrie , gehört zu jenen , die in der
Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse ein aus !
schlaggebendes Wort zu reden haben . Es kann deshalb
das Bekenntnis aus diesem Munde nicht genug an«
geschlagen werden , da doch anzunehmen ist , daß Herr Di >..
Esser sowohl die Enzyklika ihrem Inhalt nach kennt » >i !>
seine Rede wohl bedacht war und einer gew -i 'meneit
Ueberzeugung entspicht .

Was Leo XIII . schon vor mehr als drei Jahrzehnte «
kund machte , ist heute noch zeitgemäß ; ja , diese Botschaft
ist für die heutige Zeit beachtenswerter als je , und zwai
sowohl für die Arbeitnehmer als auch für die Guter ,
reichen und Betriebsherren . Leo XIII . sagt in best >mm>
ten Worten , die Arbeitgeber „ düvfen ihre Arbeiter nicht
als rechtlose Knechte ansehen , sie müssen in ihnen di«
Menschenwürde hochachten , die des Christentum noch er.
höht hat . Schädlich und menschenunwürdig (F,er ist esj
Menschen als Ware anzusehen , um Gewinn zu machen,
sie nur nach ihrer Arbeitskraft einzuschätzen .

" In deiu <
selben Geiste wird die Festsetzung und Auszahlung det
Lohnes , sowie das Recht und die Pflicht der Sonntags ,
ruhe , der Arbeiterfürsorge umschrieben . Ueber die unu
strittene Frage der Arbeitszeit heißt es u . a . in de >
päpstlichen Enzyklika :

„ Gerechtigkeit und Menschlichkeit verbieten , soviel
Arbeit zu verlangen , daß der innere Mensch durch stq
verkümmert und seine körperlichen Kräfte durch si^
verfallen . Im Menschen hat alles seine Grenzen /
auch die iföxtft . Diese Grenzen lassen sich nicht wüli
kürlich verschieben . Gewiß kann er seine Leistung ^
kraft durch fortwährende Uebung steigern , aber duq
nur dann , wenn er regelmäßige Ruhepausen ein«;
schaltet . ES kann also die tägliche Arbeitszeit nicht
länger sein , als die Kraft zuläßt . Daher muß sich di^
Dauer der Ruhe richten nach der Art der Arbeit , nach
Zeit und Ort und vor allem auch nach dem Gesund
heitszustand der Arbeiterschaft .

"

Ferner wird gesogt , daß für besonders schwere mtil
gesundheitsschädliche Arbeit die Kürze der Arbeitszeit dii
Nachteile wieder ausgleichen müssen . Auf die Jahres »
Zeiten, Frauen - und Jugendarbeit sei Rücksicht zu neh>
men . Zum Schlüsse der Arbeitszeitfrage folgt dann du
bedeutsame Zusammenfassung :

„Alles in allem : Der Arbeiter hat Anspruch auf so-
viel Ruhezeit , als er braucht , um die ausgegebene !«
Kräfte zu ersetzen . Denn das ist der Zweck der Ruhej
In jedem Arbeitsvertrag zwischen Betriobsherrn und
Arbeiter ist diese Bedingung enthalten , gleichgültig , cA
klar ausgesprochen oder nicht : für beide Arten von Er >
holung muß gesorgt sein , für Erholung zum ZweLs
der

^
Seelen pflege und für Erholung zum Zweck de ?

Krästeersatzes . Jede Art Vertrag , die nicht auf dieser
Grundlage ruht , ist ungerecht ; denn niemand kann sich
der Pflicht entschlagen , die er gegen Gott und sich selbst
zu erfüllen hat .

"

Wenn allgemein bei der Lösung der Frage Arbeits «
zeit und aller Arbeiterbelange der Geist dieser Enzyklika
beachtet würde , dann wären die sozialen Unruhen uii«
lerer Zeit im wesentlichen beseitigt und ebenso auch fc«!
Sozialismus und der Kommunismus . Dann erst wird^
wie Herr Generaldirektor Dr . Esser mit Recht sagt : eine
bessere Zukunft kommen . Mögen daher » tte Arbeitgeber
sich an dieser päpstlichen Botschaft halten .

Gberbaöijcher christlich - uationaZer

^ rbeitertag .
Lörrach , 27 . Juli IM . ^

Unter zahlreicher Beteiligung aus ganz Oberbadeli
fand heute ein christlich -natimialer Arbeitertag statt , de«
einen für die Bewegung ehrenvollen Verlauf nahm . Nach
dem Gottesdienst in beiden christlichen Kirchen fand zu«
nächst unter dem Vorsitz des Bezirksleiters Rümmele ii>>
Gasthaus zum Storchen eine Konferenz der Vorstandsmii «
glieder und Vertrauensmänner der christlichen Gewerk«
schaftsgruppen und der konfessionellen Arbeitervereins
statt . Abgeordneter Z iege l m ai e r - Oberkirch sprach
über die kulturelle Aktivität zwischen Gewerkschaft u .i^
Arbeitervereine . Er forderte eine stärkere , entschiedenen
Betonung der christlichen Grundsätze gegenüber der iuqt
christlichen , sozialistischen Bewegung . Die christlich ^
Gewerkschaften lehnten die parteipolitische Einstellung
Die parteipolitische Betätigung würde , wie wir das i » dca
Sozialdemokratie sehen , zur Zerklüftung der Organisa ?
tion führen und sich zum Verhängnis der Wahrnehmmch
der Standesinteressen der Arbeiterschaft auswirke " .
Heute im verarmten Deutschland die soziale Fürsorge fu ?
die wirtschaftlich schwachen durchzusetzen und die übrigen
Kulturbelange der Arbeiterschaft zu wahren , sei nur mogl

Udie christliche ArbeiteMaft restlos in d- >!tiuj, wenn itey ote christliche Arbeiterschaft re>tws >» "- 1
christlichen Gewerkschaften und konfessionelle » Arbeiter«
vereinen zusammenschließen und in beiden Gruppen stei
standesbewußt mit voller Kraft betätigen . Neben °e>
christlichen Gewerkschaften kämen gerade in der hentta ,

den konfessionellen Arbeitervereinen die größte
deutung zu . Beide hätten sich " ri :: u " rnalt
Der zweite Zentralvorsitzende

~ , ^ roelterverelnen oic ■; •
deutung zu . Beide hätten sich zu stützen und zu erganz -
~ " ~ ' '

.de des christlichen Text . larbe

Fischer - Düsseldorf, mach»
bemerkenswerte Mitteilungen über die Wirtschaftsw ^
Die Erwerbslosigkeit sei besonders im besetzten Geb e»
erfrfirptfptth rtvrtf» fcorrfrfK» Nt DL1
~ vv jei veionoers im . h ^
erschreckend groß . Unbeschreibliche Not herrsche " >
Arbeiterschaft . Darum die SITfimt des Deutsche, , <W '

schaftsbundes und des Gesamtverbandes der
Gewerkschaften , um die ganze Erwerbslosen - bezw.
arbeiterfürsorge auf eine gerechte , breitere Balis zn
l*n . Diese Aktion habe Unterstützung durch die Komm • ■ ,
und Landesregierungen zu erfahren . In diesem v1

;
-' ■

beschloß die Konferenz , an das bad '
ische Arbe , tsm, „ >l
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riuin eine dringende Eingabe zu richten . Abgeordneter
« iegelmaier teilte mit , daß die dem Zentrum angehören -
den parlamentarischen Vertreter der christlichen Arbeiter -
schaft aufgrund der kürzlichen Pforzheimer Führerkonfe - '

renz den Antrag an die badische Regierung gestellt hät -
ien , beim Reichsarbeitsminister die Genehmigung zur
Auszahlung der Knrzarbeiteri ^ . terstützung in Baden zu
beantragen ; der Antrag wurde inzwischen vom Haus -
Haltsausschuß einstimmig angenommen und kommt in
allernächster Zeit im Plenum des Landtags zur VerHand -
lung . Ueber die Genossenschaftsbewegung der christlichen
Gewerkschaften ( Volksbank , Volksversicherung , Warenver -
sorgung , Konsumvereine ) machte Bezirksleiter Rummele -
Lörrach instruktive Mitteilung .

Nach Eingang der Mittagszüge formierte sich vor dem
Bahnhof ein stattlicher und strammer Festzug durch die
Stadt auf das Schützenhaus . Dort angekommen , entbot
der Textilarbeiter Schildecker den Festversammelten einen
seelisch tief durchdachten , selbst verfaßten , schwungvollen ,
poetischen Willkommgruß . Für das christliche Gewerk -
schaftskartell , das den Arbeitertag veranstaltet hatte ,
sprach Kartellvorsitzender Kindle . Zentralvorsitzender
Fischer -Düsfeldorf sprach prägnant über die geistige
Grundeinstellung der christlichen Gewerkschaftsbewegung .
Fräulein Verbandssekretärin und Leiterin der weiblichen
Zentrale des christlichen Textilarbeiterverbandes , Hedwig
W o i t a s k y - Düsseldorf , erörterte hinreißend die sittliche
und seelische Bedeutung der christlichen Frau in der Ar -

! beiterfamilie , dabei insbesondere die Arbeiterinnen auf -
fordernd , den sozialistischen Rednerinnen , die volksbergif -
tende sexuelle .. Aufklärungs -Vorträge " im Lande hielten ,
mit aller christlichen Rücksichtslosigkeit entgegenzutreten .

Verbandssekretär Redakteur Fehrecke - Villingen gab
ein Bild über die politische , wirtschaftliche und gewerk -
schaftliche Lage .

Ein jugendlicher Gewerkschaftler forderte in eindrucks -
voller Rede seine Jugendgenossen aus , in die Fußtapfen
der Führer der christlichen Gewerkschaften zu treten und
alle Kräfte einzusetzen zur Förderung der christlichen Ge -
wcrkschaftsorganisation . Die Veranstaltung , fn die
hübsche Musikstücke der Kapelle des katholischen Gesellen -
vercins und Gesangsvorträge einer Abteilung des Bür -
gerlichen Sängerbereins eingestreut waren , endete mit
einer erhebenden Ehrung des Führers der christlichen
Arbeiterbewegung des Markgräflerlandes , Rummele .
Lörrach , wobei die große Hochachtung zum Ausdruck kam,deren sich der genannte in der gesamten christlichen Ar -
beiterschak e . fieut . Rummele hat sich durch hingebende
Arbeit große Verdienste um die Förderung der christ-
Iichert Gewerkschaftsbewegung besonders in Oberbaden ,
erworben . Abends vereinigten sich die Festteilnehiner
zu einem gemütlichen Familienabend im Garten zum
Schützenhaus . Der Abend wurde durch Darbietungen
von Künstlern der Oberrheinischen LandeSbühne in her -
vorragender Weise verschönert .

Konsseenz öer christlich organisierten Tabak-
mbeiiesschaft Unterbaöens.

Am Sonntag , den 20 . d . M ., fand in Bruchsal im Gast -
Haus zum „ Wolf " eine Konferenz der Vertreter
des Zentralverbandes christlicher Tabak -
a r b e i t e r Deutschlands der beiden Sekretariats -
bezirke Bruchsal -Heidelberg statt . Der Besuch der Kon -
ferenz war ein sehr guter . Die meisten Ortsgruppen
hatten Vertreter entsandt , deren Zahl sich auf 140 belief .
Außerordentlich wichtige Fragen für die Tabakarbeiter -
schaft standen zur Beratung . So u . a . : die Tabakindustrieim Sachverständigengutachten und die sich hieraus er -
gebenden Folgen für die Tabakarbeiterschaft , ferner die
letzte Lohnbewegung nnd die Aktion im badischen Landtag
zugunsten der Tabakarbeiter .

Ueber die ersten beiden Punkte referierte der zur
Konferenz erschiene « neue Verbandsvorsitzende G . C a m-

Mann - Düsseldorf . Der Redner ging davon aus , wie es
jium Sachverständigengutachten kam und welche Belastung
sich daraus für das deutsche Volk und Wirtschaft ergibt .
In ausführlicher Weife schilderte er sodann die Folgen fürdie Tabatarbdterfchaft , die sich aus der Verwirklichung
des im Sachverständigengutachten geforderten Zwischen -
Handelsmonopols für die Tabakindustrie oder der dadurch
bedingten steuerlichen Mehrbelastung ergeben würden und
zog den Schluß , daß wir uns dagegen wehren müssen .

/ Ebenso geißelte er mit scharfen Wor ^ i das Verhalten
der Arbeitgeber in Bezug auf die gestellte Lohnforderung .

'
Den weiteren Punkt behandelte der Bezirksleiter E.
F u ch s - Bruchfal . Er gab ein Bild über die Arbeitslosig -
keit und Kurzarbeit in diesen beiden Bezirken nnd die sich
daraus ergebende Notlage der Tabakarbeiterschaft . Beide
Referats wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Lbenfo sprachen sich sämtliche Diskussionsredner in zu -
stimmendem Sinne aus . Nachstehende Entschließungen
fanden einstimmige Jnnahme :

I . Die am Sonntag , den 20. Juli im Gasthaus zum
»Wolf " versammelten Vertreter des Zentralverbandes
christlicher Tabakarbeiter Deutschlands , aus den Sekre -
tariatsbezirken Bruchsal - Heidelberg , nehmen zu der der -
zeitigen unhaltbaren Lage , in der sich die Tabakarbeiter
befinden , Stellung . Infolge der nun schon seit inehreren
Jahren andauernden schlechten Geschäftslage in der
Tabakindustrie und die dadurch bedingte laiige Arbeits -
losigkeit und Kurzarbeit ist die Tabakarbeiterschaft einer
ständig fortschreitenden Verelendung ausgesetzt . Ganz un -
zureichende Verdienste , hierdurch bedingte ungenügende
Ernährung , schlechte Kleidung und unzulängliche Wohn -
Verhältnisse , lassen die schon immer unter den Tabak -
arbcitern stark verbreitete Schwindsucht in geradezu er -
schreckendem Maße , besonders unter den Tabakavbeite -
nnnen , überhand nehmen . Kein Stand kann für längere
Zeit unter so ungünstige » Verhältnissen leben , ohne daßer dabei zu Grunde geht . Auch für andere Stände be-
deutet das eine große Gefahr . Von den derzeitigen Ver -
oiensten von 4 bis 8 Mk ., mit denen Tausende von Kurz¬
arbeiter in der Tabakindustrie wöchentlich nach Hause
gehen müssen , kann ein Arbeiter , besonders dann , wenn
er Familie hat , nicht leben . Solche Verhältnisse be»

Ilrf1 dringend der Abstellung .
Die Vertreter der Tabakarbeiter erwarten daher von

den deutschen Regierungen und Parlamenten , insbeson¬
dre derjenigen von Baden , daß sie alles aufbieten , um
der großen Notlage unter den Tabakarbeitern zu steuern
^ " . alle Maßnahmen ergreifen , um schnellstens Hilfe za
schaffen. Pflicht der Regierungen ' und Parlamente ist
t J *1' !? ° die Not am größten ist , am raschesten und

^ Mreifendsten die staatliche Fürsorge walten zu

II . Die in Bruchsal anwesenden Vertreter des Zen -
rcatverbandes christlicher Tabakarbeiter Deutschlands
M ^ leilen ganz entschieden die ablehnende Haltung des
»reichstierbandeS deutscher Zigarrenhersteller zu der von
^

en drei Tabakarbeiterverbänden eingereichten Lohnsor -
Jg . Die Vertreter stellen fest, daß die zurzeit gel -
fcii * ® öljne angesichts der vorhandenen Teuerung

rchaus unzulässig sind und dringend einer Aufbesse -
^ung bedürfen . Sie beauftragen den Zentralvorstand
toirt

" " ^ ^ ' eten , ltm e jne Erhöhung der Löhne zu be -

ecc tcöljch .' MMln
Aimmermeister .

Baden -Baien , 28 . Juli . Der Verband badischerund p f a l z i s ch e r Z i m m e r m e i st e r hielt hier am
toamstag und Sonntag seinen vierten Zimmer .
~ ,

e 1 ' * e 1} Q
, 0 ab , zu dem auch die Kollegen aus der

Pfalz zahlreich erschienen waren . Die am Samstag nach-
mittag abgehaltene 2 6. Generalversammlungde- Verbandes erledigte rein geschäftliche Angelegenheiten .Syndikus Schlöder dankte vor allem den Pfälzer » für ihrtreues Ausharren in kritischen Zeiten . Es wurde be-
schlössen , die nächstjährige Tagung in Neustadt a . d. H.
abzuhalten . Die Haupttagung selbst vereinigte am Sonn -
tag vormittag etwa 250 Teilnehmer . Der erste VorsitzendeStadtrat Franz Ambs begrüßte Vertreter der Regierung ,der Handwerkskammer , der politischen Parteien und der
Stadtverwaltung Baden . Von den österreichischen ,
schweizerischen und württembergischen Kollegen und von
der Landwirtschaftsstelle des badifchen Handwerks in
Karlsruhe waren Begrüßungsschreiben eingegangen .

Regierungsbaumeister Waas -Stuttgart sprach über den
freitragenden Holzbau und Verbandssyndikus Schlöder
zeigte Wege und Ziele der wirtschaftlichen Bestrebungendes selbständigen Handwerks . In seinen Zlusführungen
forderte der Redner Befreiung des Wirtschaftslebens von
allen noch bestehenden Fesseln . Eine von ihm vorge -
schlagen« Entschließung wurde einstimmig angenommen .
In dieser Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht ,
daß die Wiederbelebung des Baumarktes eine der drin -
gendsten Aufgaben der verantwortlichen Regierungsstellen
in Reich und Ländern ist. Eine durchgreifende Besserung
in unserer Wirtschaft könne jedoch nur von wirklichem
Erfolg sein , wenn folgende Voraussetzungen erfüllt wer -
den : „ Beseitigung der Zwangswirtschaft im Wohnungs -
wesen mit dem Ziel der Freiwirtschaft unter Aufrecht -
erhaltung eines gerechten Mieterschutzes für eine kurze
Uebergangszeit . Lockerung der Kreditrestriktion der
Reichsbank für Neubauzwecke . Die auf Grund der
dritten Steuernotverordnung für die Bautätigkeit bereit -
zustellenden Mittel können den Bedürfnissen nicht genügen ,
weshalb weitgehende Steuererleichterung für Bauvor -
haben und erste Verkäufe der Häuser notwendig sind . An
die Regierungen , Parlamente , Gemeinden und politischen
Parteien richtet der Verband deshalb das dringende Er -
suchen, in diesem Sinne unter Zurückstellung kleinlicher
Bedenken und ohne Rücksicht auf die politische Einstellung
ihre ganze Kraft für die Wiederbelebung der Bautätigkeit
einzusetzen .

- ( * ) -

ien.
Breslau , 27 . Juli . Als Nachfolger für den nach Mün -

chen übergesiedelten Erklärer des Neuen Testamentes ,
Prof . S i ck e n b e r g e r , ist auf den Breslauer Lehr -
stuhl für neutestamentliche Exegese Prof . Dr . Friedrich
M a i e r berufen worden und hat den Ruf angenommen .
Maier ist Priester der Erzdiözese F r e i b u r g , im
Jahre 1S06 in Freiburg zum Dr . theol . promoviert
und in St . Peter zum Priester geweiht . Nach einjäh -
riger Arbeit in der Seelsorge in Mertingen am
Tuniberg und Kiechlinsbergen im Kaisterstuhl ,
studierte er ein weiteres Jahr in Bonn a . Rh ., habi -
litierte sich 1910 an der Universität Straßburg , sie-
delte 1914 als Divisionspfarrer und Privatdozeiit nach
Breslau über , war während des Krieges Ober -
Pfarrer der vierten Armee , die er vorbildlich
organisierte und wobei er besonders auch für die Wah -
rung der kirchlichen Rechte der besetzten Gebiete besorgt
war , kehrte 1918 nach Breslau zurück und wurde 1921
Gefängnispfarrer in Siegburg bei Bonn und Honorar -
Professor an der Universität Bonn . Seine Wissenschaft-
lichen und seelsorglichen Arbeiten haben ihin gleicher -
maßen das Vertrauen der Theol . Fakultät wie des Kar -
dinals Fürstbischof Bertram erworben , der sich be-
sonders für die Berufung Maiers in Verbindung mit der
Fafuttät bei der Regierung bemüht hat .

- ( 5 )-

Karlsruhe.

Vöhrenbach bei Villingen . Der Stadtverwaltung ist
^ . .

" unmehr nach längeren Bemühungen gelungen , ein

^ ^lsches Darlehen int Betrage von 15 0 (
Dfund
Hessen

(280 000 GMk .) zu erhalten . ^ >as
uu" ,Verzinsung als Niäßig bezeichnet werden kann , Ist
' te ' l bereits zur Auszahlung gelangt .

. . . Betrage von IS 000 engl ,
zu erhalten . Das Darlehen ,

26 . Stiftimgsfeft öes kath . Männerveeeins
öer Oftstaöt .

X Die Glocken , die am vergangenen Samstag abend
von dem hohen Turm der Bernharduskirche herab das
Patroziniumsfest einläuteten , gaben zu gleicher
Zeit auch den Auftakt zum 2 6. Stiftungsfest des
Kathol . Männervereins der Oststadt .

Es wurde , dem Geiste katholischer Religiosität ent -
sprechend , in der Lkirche am Sonntag morgen in
feierlicher Weise begangen ; nicht um Glanz und Ruhm
des Vereins höher erstrahlen zu lassen, sondern um
Gott die Ehre zu geben und sich ihm demütig unterzu -
ordnen . Gerade dadurch machte er seinem Namen alle
Ehre . Das levitierte Hochamt um 3610 Uhr zelebrierte
Herr Stadtpfarrer Dr . Kiefer . Der Festprediger ,
Prof . Dr . Lossen , wies anf den seligen Maiikgrafen
Bernhard von Baden hin und stellte , daran anknüpfend ,
das Wesen und die Bedeutung des alljährlich , wie in
diesem Jahr , stattfindenden Jugendsonntags heraus . In
der sich daran anschließenden Prozession waren alle Ver -
eine der Oststadt vertreten , außer Vertretern von stu -
dentischen Verbindungen bemerkte man auch den Herrn
Staatspräsidenten Dr . Köhler . Die hl . Handlung 6e -
gleitete der IKirchertchor mit der Weirich -Feftmesse , die
bei Orchesterbegleitung eine würdige Wiedergabe erfuhr .

'

Nach Schluß der kirchlichen Feier zog der Männer -
verein , g efolgt von den anderen kathol . Vereinen der
Oststadt , mit wehenden Fahnen in geschlossenem Zuge

'

aus der Kirche heraus . —
Nachdem so Gott die Ehre gegeben worden war , trafen

sich die Mitglieder des Vereins am Abend im kl . Feskhalle -
saal bei der w e l t l i ch e n Feier . Die Beteiligung war
so groß , daß sich der Saal als zu klein erwies , und viele
auf die Galerien flüchten mußten . Zu dief«m guten Be -
such mag nicht wenig das Programm beigetragen haben ,
das gut zusammengestellt war und von ebenso guten
Kräften betraut wurde . Den breitesten Raum nahm der
Kirchenmusikverein ein , der , sich nun auf einein anderen
Gebiet bewegend , als das des kirchlichen, wieder de« be»
sten Eindruck hinterließ . Wahre Meisterwerke fein de-
tailierten Vortrages waren die . Fr ühlin gsbotschaft " von
Gade und das „ Jagdbild " von Mendelsohn . Ueber eine
gepflegte Sopranstimme , die nur in den Höhenlagen noch
Unsicherheiten aufzeigt , verfügt Frl . Eva Eifert . Von
ihrem künstlerischem Mut und Verständnis zeugt dies , daß
sie die Arie der Gabriele aus dem . Nachtlager von Gm -
nada " unseres ehrwürdigen Landsmannes Kreutzer ein -
studiert hatte und klar und voll vortrug . Am Klavier faß
Herr Dr . B e l l a r d i , der mit zwei Stücken von Chopin
großen Beifall errang . Die Festrede hielt , würdig und
kurz , Herr Stadtpfarrer Dr . Kiefer . Er umschrieb die
Bedeutung der Männervereine als konfessionelle und po-
litische Organisationen und gipfelte seine Ausführungen
in der nauchtigen Heraushebung des vaterländischen Ge -
dankens . Sein „Glück aufl "

, das er dem Verein wünschte ,
fand jubelnde Zustimmung . 8 Vereinsmitglieder , die auf
eine 25jährige Zugehörigkeit zu dem Verein zuriickfchauen
können , erhielten vom Vorsitzenden , Herr Tel .-Jnfpektor
Förster , der auch in einer kurzen Ansprache die An»
weseiiden begrüßt hatte , eine Ehrenurkunde ausgehändigt .
Die Namen der Jubilars sind : F . Albert , W.
Daum , A . Gutfleisch , K . Heitzlex , I . K .Iet * , .
F Lutz , W . Weber und W . W e 6 e t . Zu erwähn « , |

ist noch die diskrete Klavierbegleitung von Herrn Paul
Fritz . Bis 1 Uhr schwang die Jugend unter Leitung
von Herrn Tanzmeister Braunnagel — wie es so
schön heißt ! — das Tanzbein . Zur Jugend zählten sich
bei dieser Gelegenheit auch viele — !

Rückschauend kann man feststellen , daß diese Veran -
staltung den guten Ruf der Oststadt zu neuer , volltönen -
der Resonanz brachte .

Aus der Stadtratssitzung vom 24 . Juli 1924 .
Badisches Konservatorium für Musik . Die Leitung

des Badifchen Konservatoriums für Musik , deren bis -
heriger Inhaber , Professor Heinrich Kaspar Schmid , einem
Ruf nach Augsburg folgt , wird dem Musikdirektor und
Komponisten Franz Philipp aus Freiburg übertragen .

Fremdenfteuer . Um dem Gastwirtsgewerbe die er -
strebte Herabsetzung der Zimmerpreise zu erleichtern , wird
ab 1 . August d . I . die Erhebung der Fremdensteuer veo-
suchsweise ausgesetzt .

Nie wieder Krieg ! Unter dieser Parole sammelt sich
die republikanische Jugend von Karlsruhe , Durlach und
Umgegend zu einer Friedenskundgebung am Samstag ,
den 2 . Angiist , abends Uhr , im Naturtheater am
Lerchenberg in Durlach , das der Erbauer und Besitzer ,
Herr Weissinger - Durlach , in anerkennenswerter Weise der
Jugend unentgeltlich zur Verfügung stellte . Geschäfts -
sichrer L . A v e m a r i e vom Haus der Jugend in Darm¬
stadt hält die Friedensansprache . Die Rede ist von
Musikvorträgen , Prolog , Reigen und einem Festweihespiel
umrahmt . Das gesamte Programm wird nur von
Jugendlichen bestritten . Der Eintritt ist frei . Bei
schlechtem Wetter findet die Feier in einem Saal in
Karlsruhe statt . Es ergehen hierüber noch nähere Mit -
teilungen . Die republikanische Jugend wird aufgefordert ,
in Massen zu erscheinen . Friedensfreunde und Republi -
toter sind herzlich eingeladen .

Unvernünftige Belästigungen der Franzosen . Fran¬
zösische Soldaten sind während einer militärischen Be -
sichtigulig aus dem Sportplatz des F . E. Mühlb . an der
Honsellstraße in Karlsrnhe - Mühlburg von Reisenden der
von Maxau nach Karlsruhe fahrenden Personenzüge
durch Pfeifen und Johlen verhöhnt worden . Der
französische Truppenkommandant droht beim badifchen
Staatsministerium mit Einstellung des Zugverkehrs ,
wenn den Belästigungen nicht gesteuert wird . Zur Ver -
meidung von französischen Zwangsmaßnahmen mit ihren
unangenehmen Folgen für die Allgemeinheit wird den
Reifenden dringend angeraten , sich auf den Strecken
Karlsruhe — Maxau —Neureut jeder Handlungsweise zu
enthalten , die den Besatzungstruppen Anlaß zum Ein -
stellen des Zugverkehrs bieten könnte .

Unfall . Ein Banklehrling , welcher am Samstag vor -
mittag mit feinem Fahrrad in übermäßig «-- Geschwindig -
keit aus der Kaiserstraße in die Karlstraße einbog , fuhr
eine ledige Kindergärternerin von hier so heftig an , daß
sie zu Boden fiel und den rechten Unterarm brach .
Außerdem erlitt sie unerhebliche Kopfverletzungen . Die
Verletzte wurde nach ihrer Wohnung verbracht .

Zusammenstoß . Ecke Winter - und Ettlingerstraße
stieß gestern nachmittag ein Radfahrer mit einem Per -
sonenkraftwagen zusammen . Das Fahrrad wurde hier -
bei vollständig zertrümmert , der Radfahrer , ein Eisen -
bahnsekretär von hier , wurde heruntergeschleudert und er -
litt eine Ausrenkung de? rechten Schultergelenks , eine
Schnittwunde an der linken Hand sowie Häutabschür¬
fungen am Bein .

Edvard Grieg --Abend . Der »von der Harmonie -
ka pelle für vergangenen Dienstag abend im Stadt - '
garten vorgesehene „ Edvard Grieg - Abend ", der wegen
schlechten Wetters ausfallen mußte , ist nun für kommen -
den Dienstag abend , von 3— 10% Uhr , gutes Wetter vor¬
ausgesetzt , vorgesehen . Herr Rudolph , der Dirigent der
Hannoniekapelle , wußte durch Sie Zusammenstellung die¬
ses Konzertprogramms auch diesem Abend eine besondere

. Rote zu verleihen , sodaß es mit zu dem , Besten gehört ,
was,die Stadtgartenbesucher von dieser Kapelle zu

^
gewohnt sind.
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Auf diefe sinnige Weise nimmt einN
63jährige , nunmehr zur
Hauptlehrerin Abschied .

Eh ich von ineim tiewe Karlsruh
Abschied nemm , in diese Tage ,
inecht e Lewewohl , e herzlichS ,
ich noch alle , alle sage !

Bsonders meine Schülerin,i « ^
noch en Gruß ! Des isch mÄc ^wichtich .
an . euch denk mit Freid ich immer ,
Bleiwek brav und werdet dir^ ich !

Rührende Beweis so viele
von Anhänglichkeit und Liewe ,
die ich bis zuletscht erfahre ,
bleiwe dies ins Herz mir gfchrietre .

Gern hätt ich eich bsucht noch alle ,
um noch jedem d Hand zu drick «,
all )et , weils halt gar so viele
sin , hat fichs net wolle schicke.

Laßt,de . gute Wille gelte !
un so ruf ich> eh ich wander :
seid bedankt für alle Liewe
un b'hüt Gott eich, all mitnander . ,
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mann U 2b 13,2 Sekunden ; 2. Adolf Kölmel U 2b 13,41
Sekunden . — Weitsprung : 1 . Fritz Langenbein U 2a 4,S0j
Meter ; 2 . Joseph Göpserich 4,55 Meter . — Hochsprung :!
1 . Hans Wedler U 2b 1,45 Meter ; 2. Albert Ditimann ,
01 2b 1,40 Meter . — Ballweitwurf : 1 . Joseph Göpseric !
U 26 66 Meter ; 2. Adolf Kölmel U 2b 64 Meter ; 3 . W
Schlimm U 2a 63 Meter .

Obersekunda : 100 Meter Lauf : 1 . Hans Ptäketf
O 2a 12,5 Sekunden ; 2 . Erich Weinreuther O 2b. —|
Weitsprung : 1 . Hans Präker O 2a 5,40 Meter ; 2. In ,
Roth O 2a 4,8v Meter . — Hochsprung : 1 . Hans Prälei
O 2a 1,40 Meter ; 2 . Fritz Roth O 2b 1,35 Meter , - i
Speerwerfen : 1 . Fritz Roth O 2b 33,75 Meter ; 2 . Hanij
Präker O 2a 33,60 Meter . — Kugelstoßen : 1. Emil Gram -!
lieh O 2b 9,28 Meter ; 2. Jakob Born O 2b 8,80 Meters

Unter - und Oberprima : 100 Meter Laus :!
1 . Carlo Hildebrand U 1 12 Sekunden ; 2. Ludwig Münch
U 1 12,3 Sekunden . — Weitsprung : 1 . Karl König U 1>
5,54 Meter ; 2. Carlo Hildebrand U 1 5,44 Meter . —!
Sochsprung : 1 . Ludwig Münch U 1 1,46 Meter ; 2 . E'ri
Korts U 1 1,40 Meter . Kugelstoßen : 1 . Kurt Fabriciu
U 1 10,28 Meter ; 2 . Wilhelm Link 10,05 Meter .

Staffelläufe .
10 X 50 Meter Staffel für Untertertia : 1 . Un«j

tertertia a 1 Minute 16 Sekunden ; 4X75 Meter !
Staffel für Obertertia : 1 . Obertertia b 42 Se -
künden ; 4X ^60 Meter Staffel für Untersekunda : lj
Untersekunda b 54 Sekunden ; 4X100 Meter Staffel
für Obersekunda : 1 . Obersekunda a 52,4 Sekunden ; 4 X
100 Meter Staffel für Unter und Oberprima : 1 . Unter -!
prima 52 Sekunden ; 8X190 Meter Staffel : ' Helmholtz-^
schule - Kantoberrealschule : 1 . Kant - Oberrealschule 1>
Minute 41,6 Sekunden .

Fußball .
Kant -Oberrealschule — Helmholtz - Realschule 1 : 0!

(Halbzeit 1 : 0) .

Eüöbaüische Meisterschaften für Iauft - ,
Tamburin - unü Schiagball in Lahr .

Bei den Endspielen um diesüdbadischen
Meisterschaften errangen die Karlsruher beteiligt
ten Vereine folgende südbadische Meisterschaften . Der
Karlsruher Turnverein von 1846 im Faustball !
der Meisterklassen und der Jugend und im Tamburinball
der Turner und Turnerinnen , der Männerturn ^
verein in Schlagball , der Polizeisportverein
Karlsruhe im Faustball der A-Klasse . Die Ergeb -
nisse der einzelnen Spiele sind folgende : (Die erst -
genannten Vereine sind Sieger . ) 1 . F a u st b a l l meister -
klaffe : Karlsruher Tv . 46 gegen TV . Sulz 55 : 59 ; TV .
Seelbach — Tb . Jahr Offenburg 50 : 54 ; TV . Seelbach
TV. Bühl 54 : 66 ; KTV . 46 gegen Tv . Seelbach 51 : 57.
— 2. Faust ball A-Klasse : Polizeisportverein Karls¬
ruhe gegen Tv . Reichenbach 41 : 62 ; Tv . Neichenbach gegen
Tv . Oberndorf 51 : 70 ; Polizeisportverein Karlsruhe gegen
TV. Oberkirch 54 : 85 . — 3 . F a u st b a l l Altersklasse . 32
bis 40 Jahre : Turnverein Jahn Freiburg gegen Turn -
verein Durlach 66 : 66 nach Verlängerung 15 : 19 . — 4 .
Faust 6 all Jugend : KTV . 46 gegen TU. Reichcnbach
49 : 65 ; KTV . 46 gegen Tv . Kehl 62 : 71 . — 5 . T a m b u-
rinball Turnerinnen : KTV . 46 gegen Freiburger Tur¬
nerschaft 83 : 88 ; KTV . 46 gegen Turngemeinde Kehl
86, : 101. — 6 . Tamburinbail Turner : KTV . 46 ge -

/ gen^ Tv . Sulz 98 : 104 ; .KTV . 46 gegen Turngemeinde
; Offenburg 66 : 105 . — 7. Schlagball - Turnier : Män¬
nerturnverein Karlsruhe gegen Tv . Lahr 115 : 35.

* *
Deutschlands Wiederaufnahme in das internationale

olympische Komitee .
Im Rahmen der Olympiade hielt das internationale

colympische Komitee einen Kongreß ab . Einen der Haupts' piinkte derselben bildete die Wiederaufnahme Deutfchlands ,
^Die . Reaktibierung stieß auf keinerlei Schwierigkeiten ,
somit " nimmt Deutschland wieder den ihm gebührenden
Platz in der obersten sportlichen Körperschaft der Welt ein ,
man "*darf daher hoffen , daß nun aucy bald die Wieder -
aufnähme der früheren sportlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und seinen ehemaligen Kriegsgegnern folgen
wird . Als Vertreter Deutschlands wurden Staatssekre -
tör z. D .

' Dr . Th . Lewald und Ruperti in das inter -'nationale Komitee berufen . Daraufhin wird Deutschland
bei ' den Olympischen Spielen 1928 in Amsterdam teilneh -
inen dürfen .

I

iWI 1 -C * )-

Spis ! unö Sport .

Sportfest öer Kant - Gberrealschule .
Da » Sportfest der Kant -Oberrealfchule fand am

DienStag im Phcmixstadion Wildpark statt und erfreute
sich reger Anteilnahme sowohl vonseiten der städtischen
Behörden , als auch vonseiten der Eltern , der Gäste und
der früheren Schüler der Anstalt . Die Wettkämpf « nah -
men , trotz des Regens , unter Leitung von Herrn Turn »
lehrer Keiler einen reibungslosen Verlauf und zeitig -
ten teilweise Herdorragende Leistungen . Bei der am
Schluß stattfindenden Preisverteilung konnte Herr Direk »
tor Tr . Cramer nach Begrüßung der Ehrengäste fol -
gende Sieger verlesen :

Quarta : 50 Meter Lauf : 1 . Michel Theodor 4b
7 Sekunden ; 2. Adler Fritz 4a und Reißer Fritz 4b 7$
Sekunden .

Untertertia : 50 Meter Lauf : 1 . Adolf Hauck
U 3a 3,7 Sekunden ; 2 . Erwin Echle U 3b 7 Sekunden .

Obertertia : 75 Meter Lauf : 1 . Kurt Schiebel
O 3b 9,2 Sekunden ; 2 . Walter König O 3b 9,3 Sekunden .

Weitsprung : 1. Kurt Schiebel O 3b 4,80 Meter ; 2.
uinger O 3b 4,75 Meter . — Ballweitwurf :

Adolf Bach O Sa 68 Meter ; 2. Kurt Schiebel O 3b
Untersekunda : 100 Meter Lauf: 1 . Albert Ditt«

macht Dir daa Waschen
cht — e« ist in GM «l-- i

unetcelcht ;

beim
Waschen

Scheuern unä beim
Puhen ist es von
allergrößtem Nuhent

Karlsruher Standesbuch -Auszüge.
Todesfall « . 24 . Juln : Adelfride Karle geb^

Ei feie, Witwe von Ludwig Karle , Mechaniker , 59 Jahre .
— 25 . Juli : Philipp Filsinger , Kaufmann , Witwer , 72.
Jahre alt ; Jakob Beruh . Gündert , Landwirt , Ehem ., 61
Jahre alt ; Christine Roth geb. Föller , Witwe von Franz
Roth » Zollrevisor , 78 Jahre alt . — 26 . Juli : Johann
Hauck, Theatei .oberw . a . D ., Witwer , 71 Jahre alt ; Su -
sanna ASkani , Privatiere , ledig, 76 Jahre alt .

> ."V.. - '' .

Wettcruachrichteiidienst der badischeu Landes -
Wetterwarte Karlsruhe .

Wetterbericht vom Montag .
Die ostwärt » wandernde Tiefdruikfurche , i>,e von

einer starken Böenfront begleitet war , hat gestern in
Baden wiederholt Regenschauer und Gewitterböen ge-
bracht . Heute breitet sich vorübergehend ein Hochdruck-
rücken aus , in dessen Bereich die Niederschläge nachlassen .
Die Besserung der Witterung ist aber nicht von Bestand ,
da Über den britischen Inseln eine neue kräftige Siö -
rung , begleitet von starken Niederschlägen ostwärts vor -
dringt . Es stehen wieder Niederschläge bevor .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag . 29 . Juli :
Meist bewölkt , neuerdings Niederschläge , kühl , böige West»
liche Winde .

Heute früh 10 Uhr Bodensee gewarnt : Signal 1 starke
atmosphärische Störungen , Sturmgefahr — Heute nach¬
mittag und Dienstag mittag .

Wasserstände des Rheins am 28. Juli :
Schusterinsel 318 , gest 51 ; Kehl 380, gest . 13 ;

Maxau 542 , gest. 1 ; Mannheim 466, gest . 16 Zentimeter .
63,50 Meter .
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Händel und Volkswirtschaft
- Börsenbericht .

Berlin , 28 . Juli . t )ie Berliner Börse schickt sich an ,den günstigen Ausgang der Londoner Konferenz be -
re

.
1
.
ts

, j e^z^ zu 'escomptieren . Das Angebot , das bisher
standig auf die Effektenmärkte drückte ; ist mit * Beginnder neuen Woche fast vollständig verschwunden . Man
nort allenthalben nur Geldkurse . Die aussenpolitische
p Yird im Hinblick auf die heute in London statt »
findende Vollsitzung - und in Erwartung einer sofortigen
Einladung der deutschen Delegierten ausserordentlich
günstig beurteilt . Man glaubt , dass die Londoner
Konferenz ihr kritisches Stadium überwunden hat .
Dementsprechend schreitet die Spekulation zu erheb¬
lichen Käufen , um im Falle einer allgemeinen Auf «
wärtsbewegung mit Ware versorgt zu sein . Auch die
ausländischen Käufe nahmen ihren Fortgang * Die
verschiedenen Vorgänge , deren Hauptgewicht am
Geldmarkt liegt , spielen eine Rolle . Das Kredit¬
abkommen , das die Commerz - und Privatbank mit
amerikanischen Kreisen abgeschlossen hat , gibt Anlass
zur Hoffnung auf ein baldiges ' Zustandekommen
weiterer derartiger Abmachungen . Auch die
Aeusserungen des Reichsbankpräsidenten über bevor¬
stehende Erleichterungen im Lombard bestärken die
Erwartung , dass bei einem befriedigenden Verlauf der
Londoner Konferenz die Kreditpolitik der Reichsbank
wesentlich gemildert wird .

Bei der allgemein herrschenden optimistischen
Stimmung sind naturgemäss auch Meldungen über
Auslandsaufträge für deutsche industrielle Werke
stärker beachtet . Bei Beginn der Börse war das Ge¬
schäft bereits recht lebhaft . Man handelte zumeist in
Kriegsanleihe mit 315 G , Deutsche Petroleum mit 12
bis 12 Vi G , 3 Vi Proz . Preuss . Consols mit 330 Mk. G.
Der Geldmarkt bleibt flüssig , soweit tägliches Geld
in Frage kommt . Im Devisenverkehr ist das Geschäft
ruhig bei ausreichendem Angebot . Am Montanmarkt
hielten sich die Kurssteigerungen in verhältnismässig
bescheidenen Grenzen . Klöcknerwerke + 2 , etwas
schwächer Essener Steinkohle — 1 % . Sehr gesucht
waren Kaliwerte . Dt . Kali + 4 % . In chemischen
Aktien wai das Geschäft ebenfalls sehr lebhaft .
Elektrowerte anziehend . Petroleumwerte lebhaft ge¬
handelt , Schiffahrtsaktien durchweg fest Bankaktien
zum Teil erhöht . Am Markt der ausländischen Renten
erfreuten sich Türkenwerte besonderen Interesses . Von
inländischen Anleihen wurden besonders lebhaft gehan¬
delt Kriegsanleihe , 3prozentige Reichsanleihe und
Pieussische Consols .

Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A . Q . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . AU. Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. eL Untern .
Hanno *. Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohe * .
Atchersleben
Karlsr . Malch .
Kollmar jourdan
Köln Rottweil
Laurahfitte
Leopoldsgrube
Lindes Eäsm .
Linke Hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Lingelfchuh
G. Lorenz
MansfeWer
Maximiliansau

Berlin .
Die Karse Vfefstöften sidh f6r l Billton Prozent .

25. 7. 24 28 7. 24 S5 . 7. 24 28. 7. 24
MIX u . Gfenelt
Mech . Lind
NS U
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenftein
Rheinstahl
Rhenanla
Romb . Hätte
Saphlenw .
Sarott !
Scheidemsndal
Sinner
Teleph . Bettln
Ver . Stahl Z^ pen
Zellit . Verein
Zellst . Waldhof
Otavi Minen
5% Anhal . Rogg .
5 % Bad L. Kohle
y /0 Landw . R. Z.
5% Schwerin IL
Oldenburg
5% Rogg . u. Rent .
5°/o Sächj . Brust
5% Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .

2t, - 22 20
4 ,5a 4 .SO

9 -
5,— 525

10^ 5 1220
2,8a 3,20

1590 18 .30
9, - 10,25

46,SS 43 50

Ü752.25
5,83 6 50

11,40 1340
684 7, —

47,— 49 53
4,40 4. 10

14,40 15.-
484 6.25

« ,75 55,80
30,- 33.-
17, - 18,40
7,58 8,40
J - 2.70

15.50 16 33
5,ft3 6,40
5,- 5,53
4 .- 5,50
590 6,—
»,80 10,84
1.60 1.60
9, - 1025
1.70 1,30

3,50
2.58 2.60
2 .49 3, —

15 - 15, -
1,75 1.84
3.30 3,60

■170 3.10
6.5? 7, -

S"(o Doldmii
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oei
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

3,50
3. - 3,80
3, -
8, - 9 -

10, - 11 .25
12,56 1375
21 .25 2225
3,50 4.30

11,70 18,80
1, - 1,10
1, - 1.25

15.» 16.12
5,10 »J0
3,50 4,—

99,-
1,25 W7
8,25 A«

25,50 15.-
SM 3,70

10, - 10 -
2,93 »,80
3,40 145

12,50 12,50
»,- 3,10
1,30 W30
2,93 «,80
2 .25 2,45
5,20 5.20

36,50 38,35
16.— 18.-
2,50 2,60
4,23 4,84

12,20 1445
42,10 42.50

3,20 3. -
- ,90 1 -

4.75 4,80
2 .50 2,75

50 .— 70,-
14,56 14,75

in , 28 . Jali .
Die bcaHgflü Beviseünottsrungen stellen «ich vis folgt :

Amsterdam
ÜBen.-Aires
Brüssel .
Christian !«
Kopenhagen
Stockholm
Helslsgfon
Italien
London
New -Tork
Pari »
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jas . '
Wien
Prag
JneoclaTlen
Budapest
Sofia
Danzig

13 . Juli . a : Juii .
Geld Brief Geld Brief

160 .20 161.- 160. - 160.80
1.945 1.S55 U345 1.365
19.20 19 .30 iaio 19.30
55.86 56.64 56.36

67.73
56 .64

67 .83 68. 17 68 .07
Ü1 .47 112 .03 111.47 112.03

10.47 10.53 10.47 10.53
18.10 18.20 1& 10

18.43
18.20

18.45 18 .54 1&52
4.19 4.21 4. 19 4.21

21,50 . 21.60 21 .40 21 .50
77.06 77.44 77 .06 77 .44
56.61 56 .89 55.61 55.89
11.27 ll .»i 1L27 1US

1.75 1.75 1. 7t 1.72
0.365 6.395 0885 0.395

5.91 5.9S 5.81 6.93
12.45 12.51 12.45 12,51
4.93 4.95 494 4 .96
6.22 6.24 5.29 5.31
&Ö1 803 3.04 3.06

73.79 74. 15 73.87 74.06

Vom " Hölzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Der

starken Verkaufsneigung sehr vieler Sägewerks¬
besitzer , namentlich derjenigen , die Verpflichtungen
aus noch laufenden Stundungswechseln für Rohhblz -
käufe zu erfüllen haben , steht eine nur geringe Kauf¬
last im geldarmen Platzholzhandel gegenüber . Es
wird immer klarer , dass . die Verminderung des Be¬
triebskapitals durch den laufenden Verbrauch ohne
gleichzeitige Verdienstmöglichkeiten allmählich zu
einer Einschränkung vieler Unternehmungen am deut¬
schen Holzmarkt führen muss . Die Sägewerke werden
— das ist schon jetzt sicher — teilweise sehr viel
weniger Rohholz kaufen können als 1923 , mancher
Betrieb wird überhaupt stilliegen , zumal an die lieber -
nähme von Lohnschnitten nur selten zu denken sein
wird. Beruhigend wirken in Preussen die von amt¬
lichen Stellen gegebenen Versicherungen , dass die
Wiederbegrünung grösserer , von «der Forleule ange¬
griffener Waldflächen zu erwarten ist und der Anfall
an Frasshölzem nicht so erheblich werden wird, wie
man zunächst annahm . Eine Kommission , an deren
Spitze der preussische Landforstmeister Gernlein steht ,
wird sich mit der Frage des Abtriebes in den Eulen -
frassrevieren beschäftigen , ebenso mit der Lösung der
Frage , welche Bestände , die nicht unbedingt abgeholzt
werden müssen , zu erhalten sind . — InSüddeutsch -
1 a n d fällt die ausserordentliche Verschiedenartigkeit
der Preisforderungen für Nadelschnitthölzer auf ; es er-

?
eben sich Unterschiede von 20 bis 25 Mk . je cbm .
rotz billigen Forderungen , denen die Nöte der Zeit

anhaften , kommen nur kleine Umsätze zustande . Die
Grossindustrie ist wenig beschäftigt und in besonderen
Kreditnöten . Die Stillegung der Heinrich Lanz-
Betriebe in Mannheim hat ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt — Die Nachrichten über die Lage der inter¬
nationalen Märkte , besonders des englischen , sind
weniger befriedigend geworden . Nach einer Meldung
aus Schweden haben neuerdings auch die dortigen
Sägewerke unter Absatzschwierigkeiten zu leiden .

Konkurse in Baden . Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Heinrich Elsässer in Furtwangeii ist das
Konkursverfahren eröffnet worden . Forderungen bis
14 . August beim Amtsgericht . Donaueschingen . Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen Freitag , den 29 .
August . , . . . ; , . . . . . ,

Schweinemarkt in Bruchsal am 26 . Juli 1924 , An¬
gefahren würden : Milchschweine 237 , Lätffer 3ö , Ver¬
kauft wurden : Milchschweine 200 , Läufer 28 , höchster
Preis , Paar Milchschweine 23 Mk., Läufer 45 Mk .,
häufigster Preis , Paar 20 Mk., . Läufer 35 Mk.,
niedrigster Preis , Paar Milchschweine 15 Mk ., Läufer
30 Mk.

: " Landwirtschaft.
pachtrichtlinien für das IaHr 1924 . Bei der Stell »»

nähme der Bad . Landwirtschaftskammer zu den
sen der Versammlung der Pächter und Verpächter '
16. Juni 1924 wurde nachfolgender Beschluß einftimm !

"
gefaßt : . Von der Erlassung von Richtlinien durch
Bad . Landwirtschaftskammer für das Jahr 1924 soll Kh <
stand genommen werden. Die Landwirtschastskammer *rklärt sich dagegen bereit, bei Inanspruchnahme »in».
Schiedsgerichts den Vorsitzenden dieses Schiedsgerichts II
pellen und eventuell die Obmänner zu bezeichnen Di»
Errichtung eines Schiedsgerichts wird solange zurücka»
stellt , bis ein wirkliches Bedürfnis hierfür vorliegt."

"

-l * ) -

Sücherfchau .
Die Reichsbahn im Sachverständigen - Gutachten . Zwei

Vorträge von Oberregierungsrat Dr . W. Spieß . Frank,
strrter SocietätS -Druckerei G . m . b . H . , Abteiluna Buck.
Verlag, Frankfurt a. M . Preis 80 Pfg .

Die vorliegende Schrift entspricht einem unverkenn»
baren aktuellen Bedürfnisse : So reichlich die bisherigeLiteratur über das Eisenbahngutachten zur Darstellung
bringt , was die einzelnen Kritiker sich von dem Gutachten
erhoffen oder befürchten, so völlig fehlte bislang eine
Schrift , die referierend den Inhalt des Gutachtens aus
fich allein und im politischen und allgemeinrechtlichen Zu .

JammenhanH
betrachtet, gemeinverständlich wiedergegeben

ätte . Gerade diese Lücke füllt das an erster Stelle ab-
gedruckte große Referat tn vorzüglichster Weise aus . Es
wird ein glänzendes Material unterbreitet , dem der Ver-
fasser bei allen wesentlichen Zweifelspunkten eine kritische,
sozial und vaterländisch warm empfundene Textkritik zurSeite stellt. — ÄlleS , was ein Mann vom Wissenschaft-
lichen Rufe deS Verfassers über ein Problem wie das
Eisenbahn -Gutachten nach der wirtschaftlichen Seite zu
sagen hat , konnte erklärlicherweise in dem mit Material
überlasteten Gewerkschaftsreferat nicht zum Vortrag
kommen. Es ist ein besonders glücklicher Zufall , daß
8 Tage nach dem ersten Referat die Mannheimer Woche
für Wirtschaft und Kultur dem Verfasser gerade nach
der wissenschaftlichen Seite eine hervorragend glückliche
Plattform und Gelegenheit bot . sein Bekenntnis gegen -
über dem Gutachten zu ergänzen und abzuschließen.
Vom politisch -ökonomischen Standpunkt aus bietet der
zweite Vortrag mit das an Anregungen und Kritik Beste,was zu dem Problem bisher geschrieben worden ist.

-( * )-
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MMhV , Elise, Am Haufe des Giockensießess
gebunden 3ftf, 2.20

Sine ergreifende Geschichte einer gemischten Ehe . Ein
Seelsorger schrieb u . a . darüber : »Etwas so fein psycho -
logisches und ungemein taktvolles und nobles , wie in
dieser Erzählung , habe ich noch nicht über die gemischte
Ehe gelesen Ganz aus der Seele gesprochen, ganz wie
ich es in ?2 jähriger Seelsorge habe erleben müssen.
Dieser Roman gehört in jede niste

Die MonöfcheitMäfin
gebunden Mk. 2.60.

' Ein Roman aus dem IS . Jahrhundert . Die Geschichte
von dem verhängnisvollen Irrtum eines Lauern , der
sein und seiner Familie ^ ebensglück vernichtet, indem er
einem Phantom nachjaqt . — Alles ist so meisterlich und
anmutig tief und lebend ! .7, schlicht und lebenswahr, Sinn

. und Seele füllend erzählt und gestaltet , daß dies Auch
fortan unter die beliebtesten Geschichtsromane zählen wird

Schwtt -Fwchtl , ® r. s - >>«.
Die Bäuerin auf öer VosMenn

gebunden Mk . 2. —
Ein Tiroler Dauernroman . Viel liebes und starkes ist
dann, viel warmes, drängendes £ et>en und ein wirkliches
brennendes Erfahren von der Tiroler Äausrnknegsnot
Ein schlichtes , bodenständiges Äauernbuch , das auch den
städtischen ^ eser herzlich erfreut.

Paul . Der Letzte vom Lahneck
gebunden Mk. 2 . —

Ein Roman aus Rheinlands bitterer Not zur Zeit des
Schwedeneinsalls. Vieles in dem Roman mutet an, als
wäre die jetzige traurige Zelt bitlerer Fremdherrschaft In
scharfen Strichen skizziert. Dieser Roman, voll von
dichterischer Kraft, ist ein Kunstwerk, ebensotehr ein Weck -
ruf und verdient in beider Hinsicht weiteste Verbreitung.

A . <3 . für Verlag
und Druckerei : : 3 ^ 0 * 181 III/v *Baden««

Karlsruhe .
Dir . : Adalbert Stefftcr .

Heute Dienstag u . täglich
abends 8 Uhr :

DesKönigsNachbarin
Singspiel in 3 Akten

von Leon Jessel.

erhalten Mklässkge
kathöl . .Fkrmeft

'
gegen

i 'a Sicherheiten zu
'

sehrgünst .Bedingimg
Briest . Anfragen be-
fördert unter Nr . 815
die GesclmftZst. d . W .

Mittwoch, den 30. Juli 1924, nachmittags von Uhr

KONZERT
Abends von g—10 ' /- Uhr :

Ifaiiesiische flacht .
Orchester bei beiden Kohzerten : Vereinigung bäd . Polizeimusiker .

Für die Eigimach ^ © ! 1

L -

bekommt man sau¬
ber und geschmack¬
voll ausgeführte /
Drucksachen zu an¬
nehmbaren Preise ?

Bei der

Badenia
Aktien - Gesellschaft für
Verlag und Druckerei
KarBsruhe i . B.
Adlerstr . 42 - Tel . 535 .

Viedemeier-
NÖfifl

ailriiteit , Bücherschranks
vlhrciStifche, Losas . Tische
Sliihle , Sessel, l Spinell
Preiswert zu verkaufen

Jos . Kirrmann ,
Herrenstraße 40 .

fSßKUFS -

Jim ART

offbribrt :
- ••«sc * Ä

H .WEiHTBAUB
krowem <st » : 52

Alleinstehende Witwe sucht
Stellung als

KsttshVßMK
in besserem HauShnlt Offerten abzugeben oder
zu erfragen bei Frau Wabel . Bismarck -
strahe 57 , parterre .

. . gewätoTicfi äiii '

Einkschapparate a . Steriiisiergläser
sowie

sämtliche Hanshaltuogs-Gegeiistände
'
/» Rabattin der Zeit

vom 2S . Juli bis 5 . August

Richard FBchr , Kaiserstr . 59
Qarmstädter Herde billigst auf Teilzahlung '

Bekanntmachung.

HERSTELLE/1 : KRAEMER <• FLAMMER . HEIL a . Ai .

§ flH^ nJtuiiDNfii (tti(t(ineJ.
Versammlung.

'Sejirtlll Nittelstadt , Dienstag, den SS. Jnlt,
abends 8 Uhr , Braueret Schrempp , Saal s .

Besprechnng : Jnlimiete — HauSzin » ste« er .

Auf l . Anglist

« blüktts Ziimn
mit elektr . Licht, 2. St .
in der Nähe der Lieb«
frauenkirche .zu vermieten .
Anfragen unt . Nr . 814
in der GeschästSst . d . Bl .

Di » Anflagefrist für die Steuerliste , aufgrund
deren , die Gebälchesonderstener zur Erhebung
kommt, wird in Abänderung der Bekanntmachung
vom 18 . Juli d . I .

bis einschl . Mittwoch , den 30. Jnli 1924
verlängert . Die Steuerliste liegt in den Dienst -
räumen de ? Städt . Reckimingsamtes — Abteilg
WohnungSfnrsorge — Nathan ? , südlicher Fliigel ,
2. Stock . Eingang tzebelstraße , während der üb -
lichen Dienststunden auf . .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1924 .
Der Oberbürgermeister .

L>sn elscz-zntostsn IVIsk - An ^ug
isrtigt Iknsn

Goldfarb

Neueingänge :

Seidentrikot
Museline - Schieierstoff
Frotte - Zetir - Perkai
Rohseide - Waschseide

Diindlstoffe
Beste Fabrikate zu hervurrag-cnd

billigen Preisen .

Kaiserstr. 124b , nächst Waldstr .

tieig#
leiden

an Flechten , Hautauschlag , Hantjucken , Pickeln ,
Kinnen , Schorf , Krätze usw . , dann gebrauchen
Sie Dr . Terrahe ' s Heiiseife . Erfolg über¬
raschend . Zu haben in den Apoth . und Drog

Soeben erschienen:

MISSA
Kür den gemeinsamen Gebrauch

bearbeitet von
JOSEPH KRAMP S . J.

Inhalt :
Vorwort — Vom Opfergedanken - £ itur»
gliche Haltung — Das heilige Mysterium

❖
Dies Lüchlein kommt dem liturgischen Äe-
dürsnls

- .

^ led und Wechselgebet i
zu verbinden , ist auf Anregung von Münch-
nerZugendgruppenunter ständiger Rücksicht-
rahme auf die llturgiichen Vorschriften der
Kirche entstanden und mannigfach erprobt.
Das Büchlein zeichnet sich durch handliche
Form, biegsamen /Leinwandeinband , gutes
Papier und schönen , deutlichen Druck aus .
Das Merk ist für alle Iugendsührer und für
die gesamte kaihol' sche Zugend von höchstem

^ ucresse.
Pres ! HGoli >maik

Zu beziehen durch die Sortimentsabteilung
der

»Mfl St .®. für Verlag
UllB und Dl uckerei ::

BEmWS
"

KLBIPUNO

jidir abt
offeriert :

H -WEIHTRAUB
KRONEMÄTR . S2

'
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Oer katholische Mensch unö die
^nationalen verbänöe".

Bon A . v. R o e d e r - H o f f.

; Reden wir nicht darum herum : Das Problem der
«acholische Mensch und die sogenannten „nationalen
Verbände " brennt dem deutschen Katholizismus auf
fett Nägeln . Brennt ! . . . Brennt schmerzhaft ! . . .
flächt ettva : berührt uns bloß ! Wir kommen an ei-
«er durchgreifenden Stellungnahme heute nicht
mchr vorbei , nachdem wir unS in einer seltsamen
vlickbefangenheit seit der Unglücksrevolution von
IS18 um eine eindeutige Stellungnahme herumge¬
drückt haben . Sicherlich : Der deutsche Katholizis -
pnis hatte damals viel zu tun : er hatte sogar alle
Tande voll zu tun . Wenn das Vaterhaus brennt ,
» keine Zeit zum Philosophieren . Dann erweist sich

rettende Tat als die eindrucksamste Philosophie ,
r nach einem Brande steht an der Spitze jeder

ubauarbeit zunächst die g e i st i g e Tat . Da heißt
. zuerst denBauplan entwerfen , errechnen nnd über -

prüfen ! Das nicht getan zu haben , ist das Ver -
!fehle » des führenden Kulturkatholizismus . Nur so
konnte es kommen , daß in Zeiten herzerhebender Be-
sinnung deö Volkes auf Nation und Vaterland be-
sonders die katholische Jugend sich Arbeitsgemein -
schiften zuwandte , die für sie keine Arbeitsmöglich -
keilen bieten . Heute sehen wir unsere katholische Ju¬
gend , unsere eigenen Söhne und Töchter , auf einmal
in den „nationalen Verbänden " wie Jugdeutscher
Orden und Stahlhelmbund , im „Wehrwolf " u . cL,
als seien sie dort zuHanse . Und wir ziehen nur tve-
» ige in mühsamer Aufkläruusarbeit heraus , tveil die
Jugend nicht mit dem Kopf , dem kritisch wägenden ,
sondern mit dein Herzen , dem heiß liebenden oder
hassenden , denkt .

Es ist zloar ebenso eilt Schlagwort geworden wie
mancher andere große und richtige Gedanke , daß
!d e r die Zukunft hat , der die Jugend hat . Die Zu -
kunft hat imnier ,» >r der , der die Wahrheit besitzt!
Aber der die Wahrheit Besitzende hat die heilige Ge-
Wissenspflicht , die Wahrheit den Suchenden irnd Ir¬
renden zu bringe » . Darum ist es heute Aufgabe der
Führerschichten des deutschen Katholizismus , dem
ganzen Volk und insonderheit dem katholischen Volk
Führer wirklich zu sei» . Kurz vor zwölf Uhr scheint
man sich 5u besinnen .

Jedes Jahrhundert hat seine eigene Ketzerei gegen
de» Geist der absoluten Wahrheit . Die Ketzerei un -
seres Jahrhunderts beginnt der überspannte ,
phantastisch übersetzte N a t i o n a l i s -
mus zu werden , nachdem die Ketzerei des letzten
Menschenalters bis heute noch vielfach der Mamino -
n̂isiilus war ! Uni sofort jeder Entstellung und Ver .
ibieguug der hier dargetanen Gedankenfolge die
.Spitze abzubrechen : Nationalismus im wahren ,
christlichen Sinne ist eine der edelsten , natürlichen
Tugenden der Menschlieit : Nationalismus als Liebe
«zum Vaterland : zur Heimat , zur Nation : Nation «-
!lismüs als opferbereiter Dienst an Volk und Vater -
!land ! Der wahre Nationalismus und
Patriotismus hat , wie jedes Wahre , seine Wurzel
im Urgrund alles Seienden , in Gott , in der Reil -
>gion und Weltanschauung . Aus dieser Wurzel her -
aus wirkt er sich aus in Liebe nnd Opfer , in
Nächstenliebe und Selbstzucht . Der Nationalismus '
der sogen , „nationalen Verbände " ist aber ein fal -
fche r Nationalismus ! Er geht nicht mehr von der
absolute, , Wahrheit aus , von Gott , sondern er setzt,
Wie die „völkische" Belegung entweder den Herrn
cher Welt ganz ab , um dafür den weißen Schimmel
Wodans mit ueiil )eidnisch -pantheistischem Riemenzeug
neu aufzuzäumen , oder aber er tut , als habe der
Herrgott im nationalen Leben nichts zu schaffen
(nebenbei : ein Gott , der blaß nnd schemenhaft in
jedem geistesliberalen Kopf neben Wirtschafts - lind
Staatsphilosophie oder Aesthetik ein unwirkliches
Dasein fristet !) . Der Staatsphilosoph des vorigen
Ĵahrhunderte He g e l feiert >uit seiner Lehre heute
noch einmal Triumphe . Nichts anderes wie seine
Ideenwelt lebt in dem nationalistischen Idealismus
der nationalen Verbände . Ihnen wie Hegel , dem
Lehrmeister , ist der Staat die Organisation der ge-
-samten Knlturtätigkeit der Gesellschaft , die höchste
Erscheinungsform des Menschengeistes , der „ Gott
auf Erden "

, die . .Wirklichkeit der sittlichen Idee " .
Ver Katholik in den nationalen Verbänden hört das

iw
' iin '5re H 3 mtt ' glaubt — aus Unreife

" lies , ohne einmal sein
is ' L* e 0 ^ wlslen . d ' e Lehre seiner katho-

lrscl)en Kirche zu befragen !
' st fünf Mittlren vor dem

», f r? ,
er Tchlcksalsuhr , die wiederum eine

mensĉ nalterlange Ketzerei einsingen wird , die erstin Schmerzen überwunden werden müßte , tvennkeine Tat , keine katholische Tat geschieht. Tansen -
den brennt die Frage im Herzen : Was tun ? Und
einem der vielen Taufenden hat in der nationalen
Jcot und der Weltanschauungsgefahr heraus die be-

' überfallen . Einer unserer bekanntesten
katholischen Publizisten , Alfred Hansknecht , der Kul -
turkntiker und Kulturpolitiker , hat in diesen Tagen

Buch geschrieben, das wie eine Befreiung wirkt :
Katholischer Tatwille zur Nation ! Das Verdienst

2 . Va 'A

des mit tiefschürfendem Wissen geschriebenen , ge-
danklich und stilistisch glänzend gebauten schmalen
Bandes ist die ungeheuer wichtige , philosophisch -
papilläre und historisch klar begründete Heraus -
arbeitung der Geltung der Begriffe Weltanschauung
— Nation — Staat zueinander . Lassen wir das «
den Autor der Studie , die im Verlag voii Renne -
bohm und Hausknecht in Bielefeld i . W . soeben er -
schienen ist, selbst das Wort ergreifen , zugleich auch
als Kostprobe des kristallklaren Stils des bekannten
Schriftstellers . Alfred Hausknecht formuliert :

Es ist im Alltagsleben eine Binsenwahrheit , daß
die Bildling einer Gemeinschaft von Dauer und Tat -
kraft nur möglich ist auf der Grundlage eiuer gleich-
geschichteten geistigen Verfassung . Die Lebensgesetze
einer j e d e n Gemeinschaft sind dem Prinzip nach
überall die gleichen . Ebenso unbestritten ist die phi -

27 . 3nter nationaler Eucharistifther Kongreß .
( Eigener Bericht .)

Amsterdam , 26 . Juki 1924.

Pontifikalämter .
Am Donnerstag morgen wurden in S, am Freitag

morgen in 11 und heute (SamStag ) morgen in 7 ver¬
schiedenen Kirchen Pontifikalämter gehalten , die sämtlich
außerordentlich zahlreich besucht waren . DaS letzte (28 .)
Kongreß -Pontifikalamt wird Se . Eminenz Kardinal -
Legat van Rossum am Sonntag morgen im Stadion
halten . Bei diesem Pontifikalamt werden sämtliche Kar-
dinäle , Erzbischöfe, Bischöfe und Aebte , sowie die s»nstigen
Würdenträger zugegen sein . Sämtliche Amsterdamer
Kirchenchöre (800 Männer , 600 Knaben ) sowie ein zweiter
Massenchor von 300 Knaben werden bei diesem letzten
Pontifikalamt mitsingen . Alle Pontifikalämter wurden
durch mehrstimmige (4- bis öftimmig ) Gesänge der
Kirchenchöre verschönt. Es ist geradezu erstaunlich , welch
umfangreiche Arbeit und welch hervorragende Leistungen
die Amsterdamer Kirchenchöre aus Anlaß des Kongresses
aufzuweisen haben . Die bekannte Opferwilligkeit der
holländischen Katholiken hat sich auch auf diesem Gebiete
glänzend betätigt .

Generalversammlungen.
Am Freitag abend wurden fast gleichzeitig drei

Generalversammlungen abgehalten nnd zwar eine in der
Willibrorduskirche , eine im Konzertgebäude und eine im
Stadion . An jeder dieser Generalversammlungen nahmen
inehrere Kardinäle , Erzbischöfe bezw . Bischöfe und Aebte
teil . In der Willibrordnskirche sprachen ein vläinischer,
ein wallonischer und ein französischer Redner , im Konzert -
gebäude ein holländischer, ein amerikanischer und ein
italienischer Redner , im Stadion zwei holländische Redner .
Außerdem hielten in jeder dieser Generalversammlungen
mehrere Kirchenfürsten Ansprachen . Zum Schlüsse spen»
dete überall ein Kardinal de » Segen .

Kinderhuldigungen.
A,n Freitag mittag fand wiederum in allen katho¬

lischen Kirchen Amsterdams eine Huldigung der Kinder
vor dem Allerheiligften statt . An diesen sakramentalen
Andachten nahmen auch viele Erwachsene teil . Besonders
zahlreich war die Männerwelt vertrete » .

Sektionsversammlungen.
Nachmittags 3 Uhr begannen 1t Sektionsversamm «

hingen , und zwar für Niederländer , Belgier , Franzosen .
Deutsche und Oesterreicher , Amerikaner , Italiener , Spa -
nier , Polen , Engländer , Jrländer und Orientalen . An
alten diesen Versammlungen nahmen Kirchenfürsten teil .
Zum Schluß wurde überall der bischöfliche Segen ge-
spendet.

Sektionsversammlung der Deutschen und Oester-
' reicher.

Am Freitag uachmitatg fand in Moses - und Aaron -
kirche die zweite Sektionsversammlung der Deutschen
und Oesterreicher statt, woran wiederum inehrere Kirchen«
fürsten , darunter die Kardinäle Bertram (Breslau ) und
Schulte (Köln ) teilnahmen . Die Würdenträger nahmen
auf dem Chore Platz . Die Kirche war dicht besetzt, —
ein Zeichen, daß viele Deutsche anwesend sind. Die Ver-

sammlung wnrde von dem hochw . Herrn Bischof Dr .
Berning (Osnabrück ) geleitet . Nach einer von Sr . Emi -

iienz Kardinal Schulte (Köln ) gehaltenen Einleitung » -
rede, worin er zur Heiligung des Lebens durch die Ver -

ehrung der hl . Eucharistie ermahnte , wurde das Lied

..Fest soll mein Taufbund immer steh 'n" gemeinschaftlich
gesungen . In einem einstündigen Vortrage sprach Pater
Richtstätter 8 . J . über die Verehrung der Encharistie im
Laufe der Jahrhunderte . Er gedachte hierbei der För -
derer der Encharistie - Verehrnng (Franziskns von Assisi,
Thomas von Aquin , Albert Magnus u . a .) und betont «
hierbei , daß die 600 000 deutschen Männer des Männer -
apostolats vor allem berufen seien , dem göttlichen Herzen
Jesu Verehrung zu erweisen und Genugtuung zu leiste« .
Der hochw . Herr Weihbischof Dr . Sträter ( Aachen) sprach
über „Eucharistie und Männerwelt ". Er trat insbeson -
dere für die Förderung der Männerapostolate ein und er¬
mahnte zum häufigen Empfang der hl . Kommunion .
Se . Eminenz Kardinal Bertram (Breslau ) ermahnte zur
Treue im Glauben . Weitere Ansprachen hielten zwei
Pfarrer , ein Kaplan und zwei Laien . Es wurden von
diesen Rednern Anregungen zur Förderung des religiösen
Lebens , zur Unterstützung der kirchlichen Vereine , der
Diaspora (Bonifatiusverein ) usw . gegeben . Diese An -
regnngen sollen formuliert und der letzten Generalver -
sainmluug als Beschlüsse der deutscheu Sektion unter -
breitet werden . Der hochw . Herr Bischof Pföllner (Linz )
trat für eine Förderung der Marieu -VereHruug im An¬
schluß an die Verehrung der hl . Eucharistie ein . Zum
Schluß der Versammlung , die fast 3 Stunden dauerte ,
wurde seitens der Kardinäle der Segen gespendet und
von der Versammlung ein gemeinschaftliches deutsches
Kirchenlied gesungen . Bei der Aukuuft und Abfuhrt der
Kirchenfürsten , die Wagen oder Automobile benutzen,
bildete eine große Menschenmenge Spalier .

BeichtGelegenheiten .
An den Vormittagen der letzten Tage war für die

Angehörigen der verschiedenen Nationen in den be¬
treffenden Kirchen dieser Nationen Beichtgelegenheiten
in ihrer Landessprache . Am Samstag nachmittag war in
allen Amsterdamer katholischen Kirchen, deren Zahl jetzt
über 30 betragen dürfte (im Führer sind 22 angegeben )
Beichtgelegenheit . Die den Deutschen reservierte Kirche
war gut besucht, insbesondere auch seitens der Männer -
Welt.

Grones Atusikfest.
In dem R . A . I .- Gebäude . einem mit « ehr als 3000

kleinen elektrische»» Glühbirnen beleuchteten Wiesenbau,
der 8000 Menschen fassen kann, findet ans Anlaß deS
Eucharistifchen Kongresses ein viertägiges Musikfest statt .
Am Donnerstag abend wohnten etwa 6000 Personen der
Aufführung bei (Be et Hove nabend ) . Auf die
„Fidelio "-Ouvertüre und da» Violinkonzert folgte die
Messe in C-Dur für gemischten Chor, Soli , Orchester und
Orgel . Bei der Aufführung wirkten etwa 600 Personen
(darunter 5 Solisten ) mit . Die Aufführung , die von
Theo van der Bijl geleitet wurde , fand lebhaften Beifall .

Am Freitag abend fand eine Aufführung des Ora -
toriumS „D e r Messias " von Händel statt . Diese Auf -
führung war von etwa 4000 Personen besucht. Das
Orchester stellte bei beiden Aufführungen das Konzert -
gebäudeorchester. den Chor die römifch -kath . Oratoriums -
Vereinigung . Der Messias -Aufführung war dem dent-
fchen Text im Programm eine holländische Ueberfetznng
beigegeben . Auch diese Aufführung gelang unter der
Leitung des Herrn Theo van der Bijl vorzüglich . Im
ganzen wirkten annähernd 600 Personen bei der Auf -
führung mit . — Heute (Samstag ) abend findet eine Auf -
führung des Oratoriums „Die Passion " von Theo van der
Bijl , morgen abend eine Aufführung des „Te Den in "

vou Berlioz statt . Bei diesen Aufführungen wird auch ein
Kinderchor (200 Knaben ) mitwirke »«.

losophlsche Erkenntnis und die Erfahrungstatsache ^
daß zuerst die geistige Verfassung über das Werden !
und Wachsen jeder Gemeinschaft entscheidet

In seiner reinen Form führt die gleichgerichtete!
geistige Verfassung im allgemeinen Menschenleben !
m Bildung einer Familie . Diese Familie wirbt
die Heimat mit der Muttererde verklammern . Die '
gleichgeschichtete geistige Verfassung der Familien -
sprossen wachst in die Breite in der Sippe , der er-
wetterten Familie . Die gleichgerichtete geistige
Verfassung führt die Sippen zu Landsmannschaften
und Stämmen zusammen . Die zunächst geistige
Erfassung der Heimaterde wird z »m Erlebnis „Va -
terland "

. Die Landsmannschaften und Stämme
gliedern sich im organischen Wachsen znr Nation .

So ist die Nation ans der mütterlichen Erde des
Vaterlandes langsam Gewachsenes , darin Wurzeln -
des . Nation ist also nicht Staat - Nation ist
zunächst geistige Gemeinschaft und Verbundenheit .

Das Werden einer nationalen Gemeinschaft wird
naturnotwendig zu einer staatlichen Gemeinschaft
führen . Das Gesellschaftsteben der Menschen drängt
zu einer gewissen organisatorischen Form , die das
Zusammenleben nach dem Willen der Gesellsclpst
regelt . Diese künstliche, konstruierte Organisations -
forin ist der Staatst >erband .

Der Staat ist aber nicht ohne weiteres der Na¬
tion gleichzustellen >

Die Nation ist bedingt durch die Gleichheit nnd
Einheit der geistigen Verfassung . Aukergrund und
oberstes Gesetz der geistigen Verfassung ist die
Weltanschauung . Die Weltanschauung er -
wächst aus dem Verhältnis des Einzelmenschen zur
Natiir nnd Uebê natur , zur Gottheit , aus der Re -
l i g i o n . Somit ergibt sich für die Beurteilung
der Wertfakloreu des Geme i » schaflsleben der Men -
schon folgende Reihe : 1 . Religion . . . 2 . Nation . . .
3 . Staat .

Der katholisch » M e n s ch kennt durch die
Lehre der katholischen Kirche (die ihm mit göttlicher
Autorität ausgerüstet ist) Sinn und Zweck des
menschlichen Seins . Das Weltbild ist ihm ge -
schlössen . Insofern hat sich im katholischen Ver -
hältnis des Menschen zur Gottheit nichts geändert
seit Christi Tagen . Gott ist die rein geistige Person ,
Schöpfer , Erhalter nnd Regierer der Welt , der alles
Leben gut ordnet nnd dadurch die Welt zum Kos¬
mos macht . Die katholische Welt ist geflossen und
harmonisch wie der Kosmos selbst . Der katholische
Mensch kommt also von selbst zi : einer harmonischen
Geschlossenst der Lebeusgestaltuug , je tiefer er sich
seiner Katholizität bewußt ist. Der katholisch '
Mensch findet in feiner Weltanschauung auch seinen
Staatsbegriff umschrieben nnd festgelegt in der
Wertigkeitsreihenfolge : 1 . Religion (Weltauschan -
littet) , 2 . Nation , 3 ; Staat .

Das Wichtige im Leben des katholischen Menschen
ist sein geordnetes Verhältnis znr Gottheit (Reli¬
gion ) : dieses sein Verhältnis znr Gottheit schreibt
ihm auch sein geordnetes Verhältnis znr Nation
vor : Liebe zu Volk und Vaterland .

Am Schluß der Studie ist einer katholischen neue »
Bewegung Erwähnung getan , an der auch hier nicht
vorübergegangen werden soll. Alfred Hausknecht ,
der den überparteilichen , großdeutschen
Staats begriff in seiner scharfsinnigen Arbeit
herausgeschält hat , schlußfolgert : Und daß katholi -
sches Hoffen auch zur Tat reift , beweist die Grün -
dung der „G r o ß d e u t s ch e u L e g i o u "

. Die
Großdeutsche Legion zieht die praktische Folgerung
aus gleichgeschichteter Gedankenführung : die Schreib -
stuben der Großdeutschen Legion (Fabrikant A . Hei¬
ner , Bielefeld i . Wests .) sind mit eincmmale Mittel¬
punkt einer neuen , lebensstrotzeden Bewegung gevwr -
den , die ihre Ziele im ersten Paragraphen ihrer
Statuten folgendermaßen formuliert : „Die groß -
deutsche Legion ist die Gemeinschaft katholi¬
scher Männer und Jungmänner , die in wahrhaft
nationaler Gesinnung zum opferbereiten Dienst an
Weltanschauung und Vaterland zusammenstehen .
Zweck der Organisation ist die auf bewußt katholi¬
scher Gedankenwelt aufbauende staatsbürgerliche
Schulung , die Erziehung zu einem

^wahrhaft katho¬
lischen Gemeinschaftsgeist , zu unbedingter Kamerad -
schaft der Legionäre in deutscher Treue , die Pflege
katholisch-deutschen Kulturlebens auf dem Boden
deutscher Stamiiieseigenarten . Die großdsntsche Le¬
gion treibt keinerlei Parteipolitik und ist
keiner politischen Partei dienstbar . Ein iiberpar -
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t> :t Nosenkönigm .
Der Roman einer Dollarpriuzessi «

von Felix Nabor .

Rose - Mary deutete auf ihre goldene Rose an
ihrer Brust und sagte lächelnd : „So find wir also
Schicksalsschwestern , Ihre Ahnfrau , die Türkenbe -
'zwingerin , und ich , die Siegerin bei dem Rosenfest .

"

„Nicht doch "
, erwiderte Baron Glonn . „Ihr

Schmuckstück ist ein Schönheitspreis — die goldene
Rose des Papstes aber — ein Tugendpreis ! das ist
der große Unterschied .

"
. ^

„Ach, " rief Rose -Mary übermütig , „bei einer Tu .
gendkonkurrenz wäre ich leer ausgegangen , denn
ich bin ein Ausbund von Fehlern und Bosheiten .
Daher gelüstet es mich mich nicht nach der goldenen
Rose von Rom — "

„ . , . .
„ Auch nicht nötig, " ging der Baron aus ihre neckr-

sche Rede ein , „Sie sind ja selber eine Rose
»Aber mit viel Dornen dran, " lachte sie.
„Vielleicht bricht die Zeit die Domen ab , fodoß

Sie nach dem Schönheitspreis auch des Tngenv -

Preises der goldenen Rose würdig werden . . .

. »Wer weiß , was die Zukunft bringt !
" versetzte s*

nachdenklich . „ Erzählen Sie mir doch noch mehr von
öer goldenen Rose . .

„Gerne . Die Rosa aurea ist eine vom Papste am
jSonntag Lötare als Sinnbild Christi der » Blume
ideS Feldes " geweihte Rose aus Gold , reich mit Edel¬

steinen besetzt . Nach der Weihe tragt sie der Papst
•j* feierlicher Prozession , begleitet von den Kardina -
fen, durch die Peterskirche , um sie dann einer hohen
Persönlichkeit als höchste Auszeichnung für besondere
Verdienst « »u sanken , damit sie „m Tugmd
geadelt werde "

. Daher heißt sie auch die „Tngenv
rose"

, mrd Fürsten , Könige und Konigmnen reeß-
k « A stch zur besonderen Ehre an , wenn sie MU

diesem Preise altsgezeichnet werden . Papst Pins IX .
schickte sie der Königin Jsabella . Leo XI11I . der Re¬
dentin Maria Christiana von Spanien . . .

"

Rose -Marh ritz mit einer heftigen Bewegung die
goldene Rose von ihrer Robe nnd rief : „Ich schäme
« »ich wahrhaftig , diesen eitlen Schmuck, den Sieger -
preis einer profanen Schönheitskonkurrenz , zu tra¬
gen Er ist ein Hohn auf das Sinnbild der Tu -

qen
'
d das der Hl . Vater nur den Ansevwählten

schenkt . Wie oberflächlich ist doch unser Leben , wie
eitel und vergänglich die Schönheit !"

„Sie machen sich schlechter , als Sie in Wirklichkeit
sind, " sagte Baron Glonn . „Nach meiner Ueber -

zeugung können Sie getrost den Vergleich mit den
edelsten Frauen aushalten : bei aller modernen Zer¬
fahrenheit ziert Sie der höchste Adel der Seele —

und überdies haben Sie ein goldenes Herz , sodaß
man sie in Wahrheit eine „goldene Rose" nennen
^

Errötend tvehrte sie seinem Lobe nnd erhob sich,
um zu ihren Gästen zurückzukehren .

„Auch ich muß nun gehen, " sagte Baron Glonn .

„Leben Sie wohl , schöne , teure Rosenkonigin ! ^ych
wünsche Ihnen alles Gute für die Zukunft und recht
viele Rosen auf Ihrem Lebenspfad .

"

Er küßte ihre Fingerspitzen und ging seiner Er -

regnng kaum mehr Herr werdend , rasch davon .

Rose -Mary preßte die Hände auf ihr heiß pochen¬
des Herz , und ihre schönen, stolzen Augen füllten
sich mit Tränen . Ein wilder Schmerz zerriß ihr

Herz , und die stolze Rosenkönigin weinte wie em

^
Als sie nahende Stimmen hörte , flüchtete sie rasch

in die blaue Grotte , deren grüner Vorhang von

Schlinggewächsen sie völlig verbarg . Niemand sollte
die stolze Rose- Mary weinen sehen, niemand durfte

ahnen , wie unglücklich die gefeierte Rosenkomgm an

ihrem glänzenden Feste war . » «

Im nächsten Augenblicke schlüpfte Mrs . Baker ,
die „Klapperschlange "

, in den Wintergarten , gefolgt
von Henry , ihrem Sohne , beide in großer Erregung .
Sie setzten sich auf die Bank , Mrs . Baker faßte
Henry an den Schultern , schüttelte ihn und rief mit
ihrer schrillen Stimme : „Dearding , wir tanzen hier
auf einem Vulkan , und eS ist Zeit , daß wir uns
zurückziehen — o yes !

"

„Was ist denn geschehen?" fragte Henry erschrocken .
„Du kennst doch Marshalls Spekulationswut, "

sagte seine Mutter . „Er geht immer aufs Ganze
und spielt mit den Millionen wie mit Kieselsteinen .
Dabei soll er in letzter Woche sein ganzes Vermögen
verloren haben .

" ^
„Nicht möglich ! "

„Wenn ichs doch saget Ich habe gute Quellen ,
o yes . Aber das ist noch nicht einmal das Schlimmste !
Auf diesem Hause ruht ein Fluch . Der letzte Be -
sitzer hat ebenfalls Bankerott gemacht und sich dann
eine Kugel durch den Kopf gejagt .

"

„Das tut Marshall gewiß nicht .
" '

„Wer weiß ! . . . Das Wasser geht ihm bis an den
Hals , und eine Hiobspost folgt der anderen . Vor
einer halben Stunde kam ein Telegramm , daß feine
Oelquellen in Brand stehen und unter den Niggern
eine Revolte ansgebrochen sei . DaS gibt Marshall
den Todesstoß , o yes .

"

„Zum Teufel , das wäre schlimm . Aber ivaS sagt
Marshall dazu ? "

„Er schwÄgt und spielt den Großartigen bis zum
letzten Hauch . Jetzt sucht er dich in allen Ecken .
Weißt du , warum ? . . . Weil ihn nur die Verlobung
seiner Tochter mit dem Sohn des Kupferkönigs
vom Ruin retten kann . Aber das darfst du nicht ,
Dearding . ich dulde es nicht.

" Sie umschlang ihn
mit beiden Armen , als müßte sie ihn von einem
Abgrund zurückreißen .

„Rege dich nur nicht auf, " suchte Henry seine
Mutter zu beruhigen „Nachdem sich die Verhalt¬

nisse im Hause Marshall so ungünstig gestaltet ha¬
ben , fällt es mir nicht ein , um ihre Hand zu wer¬
ben . Der Flirt mit ihr war ja ganz schön , aber sie
zur Frau nehmen — nein ! Ihr zappeliges Wesen
geht mir auf die Nerven , und ihre Spottlust wirl !
auf mich wie eine kalte Douche . Man hat sie zwar
heute zur Rosenkönigin gekrönt , aber in Wirklichkeit
ist sie eine garstige Distel . Und nachdem nun der
Duft , das Gold , weg ist, hat sie für mich kein Jnter -
esse mehr . Alles an ihr ist oberflächlich und leicht¬
fertig — Talmi . Wer sich tagein , tagans mit Him -
den , Pferden , Autos und Nachte« abgibt , wer nur
Freude und Interesse für Boxerkämpfe , Schwer¬
athletik , Tennis und Taubenschießen findet , t;<it
keinen Siun und kein Verständnis für,den Ernst des
Lebens und das stille, trauliche Familieiiglück am
eigenen Herd . Unsere jungen Sportsdamen mit
ihrem burschikosen Wesen sind direkt unwirklich und
mir ein Greuel . Ich will keine putzsüchtige und
eitle Frau , die sich nur in Sport und Sensationen
auslebt , sondern branche eine bequeme Gattin , die
sich mir anschmiegt , sich unterordnet , mir meine
Wünsche aus den Augen abliest und mir die Sorgen
von der Stirne küßt , wenn ich arbeitsmüde nach
Hause komme . An Marys Seite würde meine Ehe
ein beständiger Kampf , eine ewige Hölle , denn sie
ist, wie Knndry , eine richtige Höllenrose . Ich wäre
der Sklave ihrer Launen — und das will ich nicht
sein . Mag sie meinetwegen ihren Chauffeur hei¬
raten — mir ists egal . "

Seine Mutter küßte ihn stürmisch . „Ach, was bin
ich froh , daß du so vernünftig bist," rief sie erfreut .
„Nun wollen wir aber gehen , sonst fallen ivir doch
noch dem Bankerottem in die Hände . Komm , hiev
ist ein Seitenausgang , durch den wir »n^ "hen ent¬
schlüpfen können .

"
Mutter und Sohn verließen rasch das Haus . ü ' .J

die Ratten das sinkende Schiss .
(Fyrtsetzung folgt .)
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ieilicht 'S , gioßdentsches Staats ideal in den Herzen
der katholischen deutschen Männer und Kungmänner
zu erwecken, ist Ziel der Legionsarbeit . Das groß -
veutsche Staatsideal der Legion ist bewußt das
katholische Staatsideal . Das katholische
Staatsideal fordert die Verwirklichung der katholi -
schen Weltanschauungsgrunbsätze im gesamten Wir -
ken des Staates und der Nation . Unter großdeut -
schein Vaterland wirb verstanden der heimatliche
Boden der deutschen Nation ohne jegliche Einschrän-
kung .

"
Mich dünkt, in dem Problem Katholik und „na -

tionale Verbände " ist jetzt ein erheblicher Schritt vor -
Worts getan . Glückauf zum vollen Erfolg !

( * )

deutlchlanö .
Sie spotten ihrer selbst . . .

Man muß sich schon die Augen dreimal reiben ,
.wenn man in dem monopolechtvölkischen Wulleschen
Deutschen Tageblatt folgendes liest :

„ Michel denkt nicht daran , sich um Politik und das
Tun und Treiben im „ hohen Hause " zu kümmern .
!-Er hat wichtigere Sachen zu tun . Er muß Feste
feiern . Zwar heißt es überall , wenn man in Be¬
kanntenkreisen umhört , ich habe kein Geld . Aber
wenn es gilt , ein sogenanntes Volksfest zu feiern ,
ist auf einmal alles vergessen und Geld in Hülle
und Fülle da . Und eine Veranstaltung
jagt die andere , und es vergeht selbst in den
kleineren Städten fast kein Sonntag , an dem nichts
los ist . Mag es nun ein Schützenfest , ein Sänger -
fest, ein Turnfest , Vogelschießen oder ähnliches sein,
überall zeigt sich das gleiche Bild . Man begnügt sich
nicht mit einem Tage , nein , es wird auf drei bis
vier Tage , ja bis auf die ganze Woche ausgedehnt ,
und die Hauptsache ist der Festball . Und was für
ein Festball ? Das Hakenkreuz — lies , das Ordens¬
lied der Jungdeutschen und viele andere nationale
Lieder werden mißbraucht und wechseln ab mit dem
jüdischen Shimmy „Bananen " und „ Wo hast du
denn die schönen blauen Augen her" usw. Und
dann sieht man schwankende Ge st alten ,
die des Alkohols zu viel genossen ha -
den lind nun in Hurrapatriotismus
„ Deutschland , Deutschland über alles "
oder „ Die Wacht am Rhein " brüllen . Für -
wahr , wir stecken noch gar tief ; uni ier
Rein ig ungsweg unserer völkischen
Bewegung ist noch weit und schwer . Es
geht hier um völkische und nm per -
sö n l i che Scham . Ein deutscher Bruder , der aus
dem besetzten Gebiet dies Tun und Treiben sich hier
mit ansehen muß , wird und muß sich seiner Volks -
genossen schämen. Wie kann denn einer auf solche
Weise seinen „ Patriotismus " beweisen ? Denkt denn
niemand an die Not und den Ernst der heutigen
Lage ? Allenthalben derselbe Jubel , gerade als ob
wir als Sieger hervorgegangen wären .

Ilnb dann , wie werden diese Feste gefeiert ? Im -
mer selbstverständlich nur „unter sich

"
. Da feiert zum

Beispiel der Gesangverein in T . sein hundertjähriges
Bestehen . Alle Vereine werden eingeladen : den Ar-
beitergesangverein übersieht man geflissentlich. Aber
ich bitte Sie , wie kann man zu solch einem Feste , wo
»nein doch im Frack und Zylinder mit weißen Hand-
schuhen erscheint, auch einen Arbeiterverein einladen ?
Man ist doch national , und schon der Name „ Arbei -
ter ! " So ungefähr denken diese „ Herren "

. Und was
ikt die Folge ? Die Klassengegensätze werden ver-
stärkt .

"
Eine blutigere Selbstironie ist noch nicht dage-

Wesen, aber auch nicht eine schärfere und rücksichts -
losere Verurteilung jener unsinnigen Paraden und
Festivitäten , die nach innen und auß ? n in gleicher
Weise so unendlichen Schaden anrichten.

Deutscher Reichstag.
Auftveriungsfrage und Zentrumsfraktion .

Der Zentrumsfraktion sind eine Fülle von Eingaben
aus dem ganzen Lande zur Aufwertungsfrage zugegangen .
Die Reichstagsfraktion hat sich der Bedeutung der Frage
entsprechend mit der Angelegenheit eindrücklich befaßt und
einen besonderen Ausschuß dafür bestellt . Die Antrag -
stellet dürfen überzeugt sein , daß diese Dinge mit dem
r.Il ergrößten Nachdruck von der Fraktion behandelt wer -
Pen. Bei der Schwierigkeit und bei dem Umfang des
Materials ist es selbstverständlich, daß nicht in jedem ein -
zelnen Fall zu den Eingaben jetzt Stellung genommen
werden kann. Die Reichstagefraktion legt aber größten
Wert auf die Feststellung , daß sie auf das nachdrücklichste
bemüht sein wird , aufgeworfene Fragen in einer den In -
teressen der Betroffenen , aber zugleich den Interessen des
Msamtwohles entsprechenden Weise zu regeln .

Wieöer ein Semester stuöentischer
Fürsorge in Zreiburg .
Von Prof . Dr . Arthur A l l g e i e r.

Der Zuzug von Studierenden war im Sommersemester
so stark , daß es noch tief in den Mai hinein schwer hielt ,
alle Wohnungssuchenden unterzubringen . Entsprechend
wurden auch die Wohlfahrtseinrichtungen der Studenten -
Hilfe reichlich angegangen . Wir haben im Ganzen 14 7
Freitische an der Mensa Akademika gewährt , darun -
ter in 10 Fällen volle Verköstigung mittags und abends .
8 Kommilitonen find in Gasthäusern verpflegt worden .
Seit W .-S - 1920/21 sind nunmehr 1415 Studierende »n
dieser Weise vom Fürsorgeamt unterstützt worden . Unter
den Freitischempfängern dieses Semesters befanden sich
48 Studierende der theologischen , 30 der rechts - und staats -
wissenschaftlichen, 23 der medizinischen , 21 der philoso¬
phischen und 19 der naturwissenschaftlich -mathematifchen
Fakultät .

Außerdem hat das Fürsorgeamt in 76 Fällen Zusatz -
nahrung (Büchsenfleisch , Milch, Fett ) verteilt und in

der Mensa Akademika nachmittags 4 Uhr für Unterer -
nährte und Kränkliche einen Kakaotisch eingerichtet ,
der sich wachsenden Zuspruchs zu erfreuen hat .

Auch Barunterstützungen sind für besonders dürftige
und würdige Bewerber bewilligt worden . Darunter be -
finden sich 9 Fälle vom Lungenkranken , die wir in Heil -
statten untergebracht haben . Diese Fürsorge ist natur --
gemäß am kostspieligsten gewesen . Um so genauer haben
wir die persönliche Würdigkeit , wissenschaftliche Tüchtig -
keit und finanzielle Not geprüft ; wie wir denn überhaupt ,
ohne engherzig verfahren zu wollen , mit den uns zur
Verfügung gestellten Mitteln sorgfältig umzugehen be -
müht find.

Das Fürsorgeamt teilte sich in drei Abteilungen : für
Freitische , Einzelunterstützung , Krankenfürsorge . In je-
der Abteilung arbeitete ein Student und eine Studentin .
Jede Woche fand unter dem Vorsitz des nichtstudentischen
Leiters eine gemeinsame Sitzung statt . Schwierigere An -
gelegenheiten wurden in einer besonderen Sitzung bera -
te: i, an der noch der Vertrauensarzt der medizinischen Fa¬
kultät, Herr Prof . Dr . Königsfeld als Vertreter des städti -
schen FürsorgeamteS , Herr Direktor Kopp, des Roten
Kreuzes , Herr Generaloberarzt Dr . Mckler , der Caritas
für Akademiker, Herr Repetitor Eiffler teilnahmen .

Von vielen Seiten ist unserer Tätigkeit wiederum leb -
Haftes Interesse und tatkräftige Hilfe zuteil geworden .
Wir möchten bor allem hervorheben , daß es durch Ver -
mittlung der Deutschen Gesandtschaft in Bern möglich
war , zwei Kommilitonen drei Monate lang kostenlos nach
Davos zu senden . Di « Wirtschaftshilfe in Dresden hat
uns neuerdings beträchtliche Mittel -in Geld und Natura
überwiesen . Vor allem haben die Professoren sämtlicher
Fakultäten durch freiwillige Beiträge dem Budget für
Freitische einen guten Grundstock bilden helfen .

Es gilt nun , mehr und mehr dahin zu arbeiten , daß
wir die ordentlichen Ausgaben möglichst mit Mitteln aus
dem eigenen Land bestreiten können . Nicht als ob wir
daran dächten. Gaben von auswärts in Zukunft gering
zu achten, sondern um sie für außerordentliche Fälle zu
verwenden . Wir werden uns daher nach wie vor bestre-
ben, für unsere Studenten bei all den freundlichen Ge -
bern weiter anzuklopfen , die bisher so verständnisvoll tätig
gewesen sind, und hoffen , auch fernerhin keine Fehlbitte
zu tun . Unsere Bitte möge aber noch weiter
dringen ! Wenn auch die Not gerade akademischer
Kreise immer noch anhält , so wissen wir doch, daß die
Erinnerung an Sie eigenen Studienjahre eine mächtige
Bundesgenossin ist, und hegen die Zuversicht, daß alle
Philister eine offene Hand haben , dem jetzigen Geschlecht
von Musensöhnen zu helfen , die sich sonst kaum ein rech -
tes Mittag - oder Abendessen leisten können . Aber auch die
übrige Bürgerschaft in Stadt und Land verschließen das
Herz bor denen nicht, die redlich studieren wollen , dazu
befähigt sind, aber in Not darben müssen .

Angesichts der Ferien richten wir sodann wiederum die
herzliche Bitte an jedermann , uns Plätze zu vermit -
teln,wo sich Kommilitonen erholen können ,
sei es in der Familie oder in gemeinnützigen Häusern .
Ist der Gesundheitszustand der Studentenschaft nach Aus -
weis der ärztlichen Untersuchung auch nicht schlechter ge-
worden , so ist doch die Zahl der Schwächlichen und früh -
zeitig erschöpften ziemlich groß . Ihnen könnte wirksam
geholfen werden , wenn sie ein paar Wochen im ^Schwarz -
Wald oder sonstwo in der kräftigen Luft des Landes und
bei der guten Kost zubringen könnten . Beamten ,
Lehrern , Geistlichen und allen , die für
unsere Studenten ein Herz haben , wären
wir dankbar , wenn sie die Angelegenheit
in geeigneter Weise fördern würden .
Adresse : Akademisches Fürsorgeamt , Alte Universität .
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öaöen .
Chronik.

Verbandstag der unlerbadischen Kredit -
Genossenschaften.

Karlsruhe , 26 . Juli . Gestern fand hier in Anwesen -
heit zahlreicher Delegierter der 5 6 . Verbandstag
der unterbadischen Kreditgenossenschaf -
t e n statt , zu dem Regierung , die Handels - und Hand -
Werkskammer, die Banken , der Verband der Pfälzischen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften , die St « dt-ver -

waltung u . a . m . Vertreter entsandt hatten : Verbands -
direktor W i l s e z berichtete über die Entwicklung des
Verbandes . Der Ueberschuß der Goldwarkbilanz muß
nach Möglichkeit den Rücklagen zugeführt werden . Durch
entsprechende Festsetzung neuer Geschäftsanteile können
die Genossenschaften zu einer schnelleren Kapitalbildung
gelangen und zur Heranziehung neu . r Einlagen mutz
eine aufklärende Werbearbeit eiusetzen . Ueber die wich¬
tige Frage der Aufwertung läßt sich zur Zeit noch keni
abschließendes Urteil fällen . Ob eö richtig ist, wenn
viele Genossenschaften bereits ein ^n Teil des Ueber -

schusses ihrer Goldmarkbilanz als Aufwertung der alten
Geschäftsguthaben zugewandt haben , ist fraglich . Am
Schlüsse seiner Ausführungen teilte der Verbundsdirektor
noch mit , daß bei zwei Genossenschaften Stützungsaktio -
nen vorgenommen werden mußten . Verbandsrevisor
Künkel bemängelte in seinem Bericht die Revisions -
täti -gkeit der Aufsichtsräte , die sehr viel zu wünschen
übrig lasse. In den einzelnen Genossenschaften habe
die Mitgliederzahl zugenommen . In einer sich an beide
Berichte anschließenden Aussprache wurde zum Ausdruck
gebracht, sobald als möglich die Goldbilanz aufzustellen
und alle Hypotheken und Bürgschaftserklärungen auf die
feste Währung umzustellen . Der Verbandsleitung wurde
Entlastung erteilt . Nach Erledigung interner Ange¬
legenheiten sprach Verbandsanwalt Dr . R a u über den
Einfluß der Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens auf
die Kreditgenossenschaften . Die Verbandsleitnng wurde
wieder gewählt . Der Ort für den nächsten VerbandLtag
ist noch nicht bestimmt .

Bom Winterhauch , 18 . Juli .
(Die Ernteaussichten . ) Die Niederschlags -

reichen Gewitter , welche am Mittwoch und Donners -
tag die Bauersleute von den Feldern vertriebe » und den
im Schatten der Odenwaldbäume dahinziehenden Tou -
riften die Wege , das Reifekonzept und den Humor ver -
darben , kamen den Feld - und Gartenbesitzern nicht
ungelegen . Im Gegensatz zum basischen Oberland ,
wo man , besonders in weinbauenden Gegenden , eine
14tägige Regenpanse als Wohltat erster Klasse betrachten
würde , hat im Unterland der Boden durch Trocken -
heit gelitten . Jetzt ist genügend Feuchtigkeit Vorhan-
den, und man wünscht , zumal die Ente vor der Schwelle
teht , wieder Trockenheit und Wärme . Die Eruteaus -
'
ichten sind im Durchschnitt günstige . Die Roggen -
elder bieten zwar nicht das erfreuliche Bild , wie in den
etzten Jahren , lassen aber doch einen Ertrag erwarten ,

mit welchem man zufrieden sein kann Gerste und Hafer
stehen vortrefflich . Der Anbau von Weizen , welcher sich
auf unseren Höhen in den Kriegsjahren eingebürgert
hat , scheint sich bewährt zu haben , wie man aus den
zahlreichen mit dieser Getreidecrt bestandeneil Flächen
sowie aus der Beschaffenheit von Halmen und Nehren
schließen kann . Fehlt ihm zu vollkommener Entwicklung
auch das milde Klima , welches neben narhaftem Acker -
boden eine Vorbedingung feines Gedeihens bildet , so ist
doch seine Ergiebigkeit nicht geringer , als diejenige des
Spelzes oder Dinkels , welcher in früheren Jahren hier
oben als Weißmehlgetreide allein in Betracht kam. Kar -
toffeln und Rüben , fowie der Befund der KleefeliMr
geben zu Klagen keinen Anlaß . Einen entzückenden An -
blick für den Naturfreund , und für Besucher aus an -
deren Lanbesteilen eine Sehenswürdigkeit , bietet der
blühende Buchweizen — hier Heidekorn ge¬
nannt . Das schöne Weiß der Blüten , das liebliche Ge -
summe der Bienen , welche jede sonnige Minute aus -
nützen, um aus dem Müteninnern süßen Nektar zu
schlürfen , und das feine Aroma , welches die Pflanze in
freigiebigster Weise spendet , fesseln den Wanderer , der
an so einem Acker vorbeikommt , in gleicher Weis «. Lei -
der hat das kalte und regnerische Wetter der vergange -
nen Woche es den fleißigen Bienen nicht gestattet , diese
Honiggrube ganz auszuschöpfen . Die Menenbesitzer war¬
ten daher fehnsüchtig auf heitere , sonnige Tage , wie die
Bauern , welche ihre Ernte nicht bergen können , wenn
die Sonne nicht hilft . —
Bom Fuße des Katzenbuckels, 28 . Juli .

(Reger Ausflüglerverkehr .) Die Fre¬
quenz des Odenwald es seitens der Touristen und
Kurgäste hat in 'den letzten Jahren in erstaunlicher Weise
zugenommen . Die Besitzer von Nachtquatieren sind oft
in Verlegenheit , die Fremden unterzubringen , und bei
einem Gang durch die Wälder trifft rnen alle Augen¬
blicke Ausflügler , welche, mit und ohne Zupf¬
geige , unter der Last des Rucksackes gebeugt ,
die Leistungsfähigkeit ihrer Wieder erproben , ihre
Lungen mit würziger Luft stärken , mit heroischer Aus -
dauer ihre Kilometerzahl erledigen und jedenfalls neben -
bei noch etwas Naturfreude genießen . Die Vorliebe
vieler neuzeitigen Menschen , durch Gebrauch vou Licht -
und Sonnenbädern die Vorteile eines ungehemm -
ten Verkehrs zwischen Haut , Licht und Luft in den
Dienst ihrer Gesundheit zu stellen , tritt ab und zu in die
Erscheinung . Die Bevölkerung , welche sich noch einen
gesunden , sittlichen Sinn gewahrt -hat , hat nichts da -
gegen einzuwenden , wenn dieser Sonnen - und Lust -
schwelgerei an Orten gehuldigt wird , welche der Sicht
entzogen sind. Sie verzichtet aber gerne darauf , Zeuge
von Schaustellungen zu sein , bei welchen Männlein Und
Weiblein den augenscheinlichen Beweis erbringen , daß
sie von Prüderie ebensoweit entfernt find , als der Ochse
im « tall oder die Wildsau im Eichenwalde .
Lautenbach im Renchtale , 2g . Juli .

(Ein zerstörtes S t o r ch e n i d y l l . ) Durch
das Abtragen eines Fabrikkamins der Linksche»
Sackfabrik verändert sich das Gesamtaussehen unseres
Luftkurortes nicht wenig . Allerdings wird dadurch auch
die Freude der Kinder , ein Storchenne st zu haben ,

hatte , infolge Böllerschießens an einem Festtag
wieder das Nest , bis es einmal nicht mehr zurücklehr

"

wohl für immer zerstört . Vor einigen Jahren
ein Storchenpaar , das den nahen luft .gen Sit ,. .

t
« roaijlt

Am letzten prächtigen Ostersotiutag habe« meW
Störche um dieses Nest einen hartnäckigen Kamm „
führt , bis eines der schönen , sonst so friedlichen ZW
seinen Anspruch auf de » Wohnplatz mit dem Tode bükt»
Also auch hier Kampf um die Wohnung bis auf den
Bahlingen (bei Emmendingen ) , 28 . Juli .

(F a l l . ) Das 8 Jahre alte Söhnchen des hier wvkn.
haften Landwirts Fritz Dier siel in einem Nachbarhaus ,
eine Stiege herunter und blieb bewußtlos liegen . %,»
Elteruhaus gebracht , starb das Kirrd bald dar ms j».
folge der erlittenen Gehirnerschütterung .

Kirchlinsbergen , 28 . Juli .
(In den Tod . ) Am Samstag mittag hat sich ;m

Schulhause der Hauptlehrer Geiger mit einer Schuf, . '
Waffe entleibt . Eine geschwächte Nervenverfassuug.
welche in letzter Zeit noch durch Fainiliensorgen ver°
schärft wurde , hat eiuen Seelenzustand herbeigeführt
welcher sich in gelegentlichen Aeußerungen von Ver¬
folgungswahn als anormal offenbarte . Es ist an-
zunehmen , daß der bedauernswerte Mann unter einem
Anfall der Zwangsvorstellung , als werde er verfolgt , den !
verhängnisvollen Schritt getan hat .

Mundelfinden (bei Freiburg ) , 28 Juli .
(Stur z. ) Als ein junger Eisenbahnbeamter ge-

stern früh , um noch rechtzeitig zum Dienst zu lommm ,bei der Station Gundelfingen auf einen Güterzug
sprang , stürzte er ab und geriet mit dem Kopf und
Arm neben die Schienen , fodaß ihn die nachfolgenden
Wagen kreisten . Der junge Beainte trug ziemlich
schwere Kopfwunden davon . Auch soll er eine
Verletzung des Rückgrates davongetragen haben . Er
wurde mit den' nächsten Zuge in die chirurgische Klinik
nach Freiburg überführt .

Hüsingen (b . Donaueschingen ) , 28 . Juli .
(Blitzschlag . Bei einem Unwetter schlug der

Blitz in die Scheune des Wilh . Hug ein , aus der nichts .
iiiehr gerettet werden konnte . 19 Wagen Heu und die
Scheune fielen den Flammen zum Opfer .

Bom Kaiserstuhl , 28 . Juli .
(-Geborgene Ernte ) Die Ernte ist nur teil¬

weise geborgen . Gerste und Weizen wären schon in der
Scheuer , wenn der Regen der letzten Woche die Arbei -
ten nicht gehemmt hätte . Da durch die ständigen G- -
Wittergüsse das noch draußen stehende Getreide in immer
größerer Ausdehnung zum Liegen kommt , wird nicht nur
die Arbeit des Abmähens erschwert , sonder » auch di "
Gefahr , daß die Körner am Boden keimen , in die Nähe
gerückt. — Die Peronafpora hat jetzt von den Beeren
abgelassen . Dagegen zeigt sie ihre. Spure » zunehmend
an dem Laube . Trockenheit und Sonnenschein wären
sehr erwünscht . — Beim Steinobst ist seit 14 Tagen die
Reife der Aprikosen vorüber . Jetzt werden die verschie-
denen Pflaumeuforten heruntergemacht . Für das Pfund
zahlen die Händler 10 Pfg .
St . George » i . Schw . , 28 . Juli . ___

(Das gefährdete S o m m e r a u t u n n el .
Am Nordportal des Sommerautunnels waren im ver-
gangenen Herst Lockerungen des Gesteins zu beobachten ,
die auch die Pdrtalmauerung zu gefährde » schienen . Die -
alsbald eingeleiteten , anfangs nur klein veranschlagten
Ausbesserungs - und Sicherungsarbeitcn sind bis heute
noch nicht beendet und werden vorläufig auch nicht zu ,
Ende geführt werden können , da sich herausgestellt hat, !
daß das Gestein in ausgedehntem Maße brüchig und ab«
gängig geworden ist. Die Arbeiten haben auf ein grö» '

ßeres Maß umgestellt werden müssen und erhebliche
Steinmassen sind gegen das Berginnere abgebrochen ,
worden , wodurch auch die gerade über dem Tunnel
kreuzenden Straßen in Mitleidenschaft gezogen wurden .
Die Arbeiten sind bisher ohne Beeinträchtigung des Zrg-
Verkehrs, für dessen Sicherheit keine Gefahr bestehe,
diirchigeführt worden .

- ( * ) ~

Kirchliche Nachrichten.
Bonndorf i . Schw . , 15. Juli . Die katholische Pfarr- '

gemeinde hier mit ihren Filiale » Wellendingen und !
Ebnet hatten sich gefreut , das Priesterjubiläum ihre» '
Seelsorgers , des Herr » Stadtpfarrers Dr . R i e d e r , am <
Sonntag , 13 . Juli , festlich begehen zu können . Doch '
Gottes Vorsehung hat es anders beschlossen. Als der '

hochw. Herr Stadtpfarrer in St . Peter weilte , um mit
seinen Kursgenossen sich auf diesen Tag vorzubereiten,
starb seine Mutter , die schon längere Zeit schwer erkrankt -
war . Zu Hause angekommen , fa » d er sie nicht mehr am
Leben . So mußte die geplante Feier sich auf den lirch -
lichen Gottesdienst beschränken , bei der Franziskaner -
pater Pacificus aus dem Kloster Freiburg die Fest-
predigt hielt . Nachher versammelten sich dann der Stif -
tungsrat , Vertreter des Gemeinderates und verschiede-
ner Bereine im Pfarrhaus , uin dem Jubilar die Glück -
wünsche zu seinem Priesterjubiläum sowie die Teil-
uahme an dem Verluste seiner Mutter auszudrücke» , die
den schönen Tag nicht mehr erleben koniite, sie war am
Jubeltag ihres Sohnes im Sarge aufgebahrt . Tags
dar-auf wurde dann die sterbliche Hülle der Verstorbenen
unter zahlreicher Beteiligung der Geistliche » aus der
Umgebung wie der Einwohner z» Grabe geleitet E >»e
schlichte , einfache Frau , deren Leben Arbeit , Gebet und
Opferliebe war ; hatte man in die kühle Erde gebetw.
Sie ruhe im Frieden I

Erinnerungen von öen Salearen.
Von unserem F . - Mitarbeiter .

Wen » mau von Barceloira , dem Brennpunkt des mo-
dorne» spanischen Lebens in einem jener kleinen Dampfer
nach den Baleare » fährt , hat man im Hafen von Mahün
xi » Gefühl , als hätte man eine große Sturmfahrt zur
See erlebt . In Wirklichkeit ist das Meer um diese Insel -
« ruppe fast immer bewegt , was bei den meisten Reisen -
den zu lebhafte » Explosionen Veranlassung gibt . Man
ist jedoch reich entschädigt, kommt man doch nicht in Ge -
senden und zu Menschen , wo man glaubt , einen Sprung
Über ein halbes Jahrhundert nach rückwärts getan zu
haben . Man findet keine schmutzigen Flecken mit engen
Gassen und vorsintflutlichen 'Behausungen . Schön an -
xelegte Städte , saubere , breite Straßen und schneeweiße
Häuser . Die Einwohner , kräftige Gestalten , ehrlich und
gastfreundlich , find stets dabei, jeden Samstag ihre Häu -
ser , soweit es nötig ist, mit einer kalkartigen Masse zu
bestreichen. Wir sind auf der zweitgrößten der Inseln ,
Menorca . Dieselbe ist hügelig , der Boden unfruchtbar
und steinig . Auf Schritt und Tritt stoßt man auf mau -
irisch : Ueberreste , alte Brunnen , riesige Steindenkmäler ,
und staunenswert , geschickt angelegte Kastelle . Selbst
Döhlen , wo Totengebeine nicht fehlen , sind stumme Zeu -
«en vergangener Jahrhunderte . Die höchste Erhebung
der Insel ist der Monte Torro , der das Heiligtum der
Insel trägt , die Heilige Mutter vom Monte Trro . Die
xnsel trägt , die Heilige Mutter vom Monte Torro . Die
fhemalS , mo noch ein dichter Wald die Abhänge bedeckte ,
die Wege behütete , und kein Mensch es wagte , diesem
svilden Tiere entgegenzutreten . Eines Tages fand man
>enselben tot, und eine Lichtsäule vom Himmel blieb un -
terbalb der Bergspitze stehen, wo man das Bildnis der

Mutter Gottes in einer Höhle fand . Auf den Trümmern
eines alten Klosters hat man eine Kirche gebaut . Gehen
wir hinauf zu jenem Gnadenbilde !

Man hat eine neue Straße gebaut , welche zu diesem
Geheimnis hinführt . Zuerst geht es eben über Aecker ,
dann steigt es plötzlich, vorbei a» gewaltigen Felsen , dann
hat man eine Aussicht von überwältigender Schönheit .
Man sieht zu seinen Füßen Berg , Hügel und Tal , sieht
Straßen und Dörfer , das Grün der Wiesen , das Rot der
Aecker und das Grau der Felsen . Man sieht die ganze
Insel und dort, wo jenes Blau hinter Bergen hervor -
steigt, das Meer . Zerfallene Mauern ! Die ein¬
stigen Reichtümer des Klosters sind dahin , der größte
Schatz jedoch hat ein wilder Stier bewahrt , die Mutter
Gottes . Von brennenden Kerzen umgeben , hoch über dem
Hochaltar , steht das schwarze Muttergottesbild , zu ihren
Füßen ein Stier . An diesem Orte packt den Menschen
eine seltsame Sehnsucht . Aus diesem nie ruhenden
Kampfe des Lebens möchte man sich befreien , hier möchte
man wohnen , wo man nur den Frieden kennt . In
dieser einsamen Kapelle tiefe Stille . Der Ton der Glocke
ist verhallt . Er hat die Wirklichkeit wach gerufen . „ Hei -
lige Mutter vom Monte . Torro bitte für uns .

"
Al§ die Engländer die Inseln in Besitz hatten , mutzten

dieselben für ihre Toten besondere Friedhöfe errichten ,
ließen es doch die Bewohner nicht zu . daß Andersgläubige
auf ihrem Gottesacker beerdigt werden . Heute sind die-
selben von Mauern mit verschlossenen Türen umgeben
und Jahrzehnte dürfte keines Menschen Fuß dieselben be »
treten haben . Die Neugierde trieb uns auf die Mauer ,
dann in den Friedhof der zerfallenen Gräber , wo alles
überwuchert schien. Und siehe da , welche Ueberraschung ?
Ein neues Grab , deutsche Lettern ? Und wir lesen :
„Dem Andenken des Kapitänleutnants Karl von Bunsen ,
gestorben am 28 . März 1890 an Bord S . M . S . Kaiser .
Gewidmet von den Seeoffizieren des Geschwaders . Der

geliebte Sohn von Georg und Emma von Bunsen , ge-
boren am 24 . Dezember 1856 . Am Abend war das Schiff
auf dem Meere und er hier allein .

Das Vaterland hatte ihn nicht vergessen , den der Tod
bei der Pflicht überraschte . Aus dem Jahre 1902 er¬
innerte eine Tafel an eine Kranzniederlegung . Wir ver-
lassen den Friedhof , wir verlassen Ne Insel . Noch schnell
zur Hecke, ein Blümlein gezupft , für das Grab . Langsam
lege ich es nieder ; langsam versinkt am Horizont ein
brennender Feuerball und taucht das Meer in Flammen -
gluten . Die Wasser des Meeres schlagen an den Felsen
empor und singen das alte Lied vom Blüh -'" und Ver -
gehen

Franz Philipp nach Karlsruhe begriffe » . Die Lei -
tung des Badischen Konservatoriums für Musik, deren
bisheriger Inhaber , Prof . Heinrich Kaspar Schmid ,
einem Ruf nach Augsburg folgt , wurde dem Musikdirek-
tor und Komponisten Franz Philipp aus Frei -
bürg übertragen . (Man wird diese Nachricht in allen
Karlsruher musikliebenden Kreifen mit großer Freude
und Genugtuung aufnehmen . Gehört doch Philipp zu
den ersten Orgelkünstlern des zeitgenössischen Deutsch -
land , von dessen Schaffen wir hier fchon wiederholt köst-
liche Proben entgegennehmen durften . Nicht zuletzt hat
er auch die Kirchenmusik durch einige hervorragende
Orgelwerke befruchtet .)

Kurse für Kirchenmusik« (Lehrer , Lehrerinnen .Studenten und weitere Musikfreunde ) finden am Seminar
für Kirchenmusik Ulm im August zwei Wochenkurse statt ,der eine vom 18.—23 ., der andere vom 25 .—30 . August .
Zweck der Kurse ist es , über den Inhalt der modernsten

streng verbindenden Kirchenmusikverordnungerl vom
Jahre 1903 sowie über Mittel und Wege zur Durch-

führung der beiden Ideale der kath. Kirchenmusik aus-
zuklären . Unterrichtsgeld wird freigestellt . Die hochw -
Pfarrämter werden um Verbreitung dieser Anzeige er-
sucht. Anmeldungen werden an den KurSleiter ~ r.
Bäuerle , Direktor des Musikkonservatoriums , 1'™ '
Bessererstr . 14, erbeten , der zu weiteren Auskünften ve-
reit ist.

Ein Plakat -Wettbewerb für die Deutsche Verkehrs -

ausstellnug München 1925 wird eben ausgeschrieben ,
ist Uiiter den üblichen Bedingungen beschränkt aus o

deutsche» Künstler Professor Ehmcke, Fritz Engelhar ,
I . B . Maier , München . Prof . Schnorrenberg « , Kar °

ruhe , S . v . Suchodolski , München , Lueian Zabel , Bei: •
1 . Preis 750 Mk. , 2 . Preis 500 Mk„ 3. Preis .

250 » ^
Außerdem erhält jeder beteiligte Künstler für se>ue
fendungen ein Honorar von 500 Mk . Die Aufschru'
Plakates soll lauten : Deutsche Verkehrsaus stellung Mun
chen 1925 , Juni — Oktober . Papiergröße :
breit und 120 Zmtr . hoch oder 95 Zmtr . breit u»
72 Zmtr . hoch . Dem Preisgericht gehören
Künstler Prof . Jul . Diez , Prof . Ludwig HohlweM, PA
Benno Becker, Oberbaurat Beblo , Stadtbaurat B b
Hans Schreiber , ferner Kommerzienrat Aug . ~

. irat
gärtner , Vorsitzender im Werbeausschuß ,
Scholler , Vorsitzender im Arbeits -Ausschuß , Dr .
Schatzmeister , Regierungsrat Eejka , Geschäftsf ^ g ]lt< .
Deutschen Verkehrsausstellung Münsten 19W . D '

^
würfe sind bis spätestens 14 . August einzuliefern «-»

Geschäftsstelle Ausstellungspark München . j
Ferruccio Busoni f . Der Pianist und i

Ferruccio Busoni ist nach längerer Krankheit
tag früh in seiner Berliner Wohnung gestorben.

-£ * >
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